Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


A. 110. 0 Sonnabend den 12. Mai 1838. | 


. Bett a nn t m a ch ung. 


Das Auflagern der Wolle auf öffentlichem Markte, fo wie das Errichten der Zelte auf dem Blücherplatze, iſt für. dieſen Frühjahrs⸗Wollemarkt, 
vom 28ſten d. M. an, geſtattet. Es können alſo früher nur diejenigen Wollen hereingebracht werden, für deren Unterbringung in Häuſern und Höfen 
dle ö 5 
1 5 Hierbei wird wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß in Folge der Beſchränktheit des Raumes nur Zelte, deren Breite oder Ein⸗ 
gangsſeite nicht mehr als 24 Fuß pr. und deren Tiefe nicht mehr als 16 Fuß pr. beträgt, auf dem Blücherplatz zugelaſſen werden können. a 

Das diesjährige Zuſammentreffen des Pfingftfeftes mit der fünftägigen Dauer des Wollmarkts begründet keine Verlängerung des letztern. Der⸗ 
felbe schließt mit dem 6. Juni. Breslau, den 8. Mai 1838. 

* Königliches Polizei ⸗Präſidium. Heinke. 

— — - - 

e k an nt ma chung. 
Wegen der Vorarbeiten behufs Zahlung der Zinſen an die Intereffenten der Spare Kaffe für den Johannis⸗Termin dieſes Jahres wird 


gedachte Kaſſe vom 2. Juni bis 6. Juli c. geſchloſſen. Es können daher von derſelben nur noch bis zum 1. Juni c., und ſpäter erſt vom 


6. Juli c. ab Kapitalseinzahlungen angenommen werden; welches hierdurch bekannt gemacht wird. 
Breslau, den 3. Mai 1838. { i 0 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete: 
Ober Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


5 +7 Politiſche Zuſtände. 3 mehre Tage zu verweilen. Der konſtitutlonelle General Firmin Irlarte, 

Die Berichte aus Spanien fangen wieder an, ſich ſehr zu verwirten, der ſeit Latte s Verwundung und Abberufung den Oberbefehl in Alt⸗Ca⸗ 
und während man auf dem einen Schauplatze von Niederlagen berichtet, ſtilien führt, eilte, die Strafe nach Madrid zu decken, blieb zu Guadarama 
welche Karliſtiſche Generale erlitten hätten, befürchtet man ebendaſelbſt eine fiehen, fo lange die Carliſten govia verweilten, und folgte ihnen in 
Centralopiratlon des Feindes unter perſönlicher Zeitung des Don Carlos. gehöriger Entfernung, als fie abmatſchitten. Da es zu Segovig fo gut 
Eine ſogenannte unabhängige Armee unter Munnagorri drohte mit dem gegangen mar, beſchloß Negri einen Verſuch zu machen, ob es ihm mit 
nahen Abfalle der Basken von der Sache des letztgenannten Fürſten; man Valladolid eben ſo gelingen würde, wurde jedoch von der Beſatzung, als er 
berichtete noch von Slegen dieſes unabhängigen Heerführers, als andere ſich dem Platze näherte, zurückgeſchlagen. Ein kleines Gefecht, welches 
Korreſpondenten denſelben bereits flüchtig auf franzöſiſchem Boden ankom⸗ ſeine Nachhut bei Salices mit Iriatte beſtand, hatte wahtſcheinlich nicht 
men ließen. (S. auch Span. in der heut. Ztg.) Bei ſo wlderſprechendem viel zu bedeuten, obwohl daſſerbe von den konſtitutlo nellen Blättern als 
und verwirrendem Notizenkrame ſcheint es nicht überflüffig, mit wenigen ein entſcheidender Sieg dargeſtellt wird. Nach 1 flug. er die 
Strichen das Tableau des gegenwärtigen Standes der bekriegenden Partei Richtung nach Leon ein, und man 1 aß 3 155 A Ga: 
aufzuftelfen, wobei wir freilich einzelne Bilder, welche ſich fo raſch verſchle⸗ licien gewandt haben wird, wo - ad wie ar DONE arliſtiſche Corps 
ben, unbeachtet laſſen müſſen. — Feſtzuſtehen ſcheint, daß die Erhebung | gebildet haben. — Ein drittes karliſtiſches Stretf⸗Corps, unter Guer⸗ 


0 : Ep. 5 in den erſten Tagen v. M. in Alt⸗Caſtilien einzubrechen 
des Baskenhäuptlings Munnagorri gegen Don Carlos gänzlich geſcheitert 9 15. welches in ; 
ins er hat also die Basken für feinen Plan nicht zu Intereffiren vermacht verſuchte, iſt von dem General Caſtaneda am 11. in dem Flecken Onta⸗ 


1 ; arlos elne gänzliche Sicherung ihrer Zueros neda überfallen und theils gefangen genommen, theils auseinander geſprengt 

8 8 5 = = a tar . doch nicht worden. Mit dem Reſte feiner Mannſchaft hat Guerguez feitdem es nicht 
zu wanken. Uebrigens beſteht ja die Armer biefes Peinzen nicht blos aus gewagt, die Gränzen von Bigcapa zu verlaffen. Ein ähnliches Schicklal, 

der jugendlichen baskiſchen Mannſchaft, fondern aus Spaniern aller Pro: wie Guergueß, hatte kurze Zeit vorher Tarragual erfahren, der von Na: 
vinzen, welche das Bas benland befege halten. Es dürfte alſo die beabſich⸗ varra aus in Ober⸗Arragonien eingefallen war, wahrſcheinlich in der Ab⸗ 

tigte Vertreibung der bewaffneten Macht aus demſelben wohl überhaupt ſicht, nach Catalonien durchzudringen und ſich dort mit den karliſtiſchen 

unter die politifchen Träume gehört haben. — Inzwiſchen bietet Don Car⸗ Corps zu vereinigen. E: gelangte glücklich bis in die Nähe von Barba⸗ 
los, nach zuverläfſigen Mittheilungen, Alles auf, um fo raſch als möglich ſtro, fand aber Schwierigkeiten, den hochgeſchwollenen Cincaſtrom zu über: 
einen entſcheidenden Schlag herbeizuführen. — Er hat feine Hauptmacht ſchrelten. Er warf ſich in die Sierra de Hueſca und ſuchte von hieraus 

in der Gegend von Eſtella in Navarra zusammengezogen; die Vorhut ift | Navarra wieder zu gewinnen. — Catalonien, wo Zarragual dem Auf: 

bis nach Mendavia in der Nähe des Ebro borgeſchobden, und Alles iſt vor ſtande neue Kraft geben ſollte, iſt ſeit der. Flucht des navarreſiſchen Be: 

bereitet, um den Stromübergang zu bewitken, fobald die Entwickelung der fehlshabers Urbiſtande von beiden Parteien völlig ſich ſelbſt überlaffen. 

Ereigniſſe im Innern weit genug vorgeſchritten iſt, um von einer neuen | Aber obwohl der General⸗Kapitain de Meer die Kräfte der liberalen Partei 

Anſtrengung einen bedeutenden Erfolg erwarten laſſen. — Die beiden Heer⸗ durch feine Verfolgungen gelähmt hat, ſcheint er dennoch immer noch a 

führer Baſilio Garcia und Negri, die den Auftrag haben, die konſlitutio⸗ Karliſten überlegen, die unter einer Menge verſchiedener Führer in den Ge⸗ 

nellen Truppen in Alt und Neu⸗Caſtilien durch unabläſſige Neckereien zu birgen umherirren. Günſtiger, als in Catalonien, ſtehen die Angelegenhei⸗ 

ermüden, find bis jetzt, ungeachtet einzelner Verluſte, immer noch im ten der Karliſten in Valencia und Nieder⸗Arragonten.“ Zwar 

Stande geweſen, das Feld zu halten. Bafilio Garcia hat, als er von wurde Cabrera zweimal durch Borſo di Carminati und Oraa gezwungen, 

feinen Gegnern ſich hart gedrängt ſab, ſich dadurch zu retten gewußt, daß die Belagerung der kleinen Stadt Lucena, einige Meilen von Caſtelon de 

er fein. Corps in kleine Banden auflöſte, die ſich in den Bergen von To- [A Plana, aufzuheben; doch iſt es am 21. v. M. ihm gelungen, ſich der 

ledo zerſtreuten und mit leichter Mühe der Verfolgung des Feindes ent: | Stadt Ealanda, in Nieder ⸗Arragonien, zu bemächtigen, die ſeeilſch nur von 

gingen. Das Geſchüß und die Munitionswagen, die Garcia mit ſich 338 Nationalgardiſten und Soldaten vertheidigt war, iedach zu den wohl⸗ 
führte, fielen bei diefer Gelegenheit frellich den Conſtitutionellen in die habendſten Plätzen in Aragonien gehört und durch ihre Lage am Guada⸗ 

Hände; dagegen gelang es ihm, nach wenigen Tagen feine zerſtreuten Leute lopefluſſe, der bier in das Flachland tritt, nicht ohne Bedeutung iſt. Ge⸗ 

wieder zu ſammeln, und in der letzten Hälfte des v. M. bedrohte er plötz⸗ neral Santos San Miguel, der auf die Nachtſcht von der Belagerung 

lich Talavera de la Reyna am Tajo, während man zu Madrid vorausſetzte Calanda's von Saragoſſa aufgebracht war, kom einen Tag nach der Ein⸗ 

daß ſeine Vernichtung unvermeidlich ſei. Auf ähnliche Weiſe, wie Baſilio nahme zu Alcaniz, dem beträchtlichſten Waffenplatze der Konſtitutionellen, 

Garcia im Süden, betreibt Negri im Norden von Madrid ſeine Pläne; in der Nähe an, wird aber ſchwerlich im Stande geweſen ſein, den Fall 

nur iſt er im Stande, da feine Streitkräfte noch weniger geſchwächt find, | mehrer anderer kleiner Orte zu verhindern, die gleichzeitig von den Karli⸗ 
bedeutendere Streiche auszuführen. Nach der Wegnahme der Tuchvorräthe ſten bedroht wurden. Ein Theil von Nieber⸗Atragonien und Valencla iſt 
zu Ezcaray warf er ſich mit ſeiner Beute in die Gebirge von San Leo⸗ ſchon jetzt ein zweites Navarra; und wenn Don Carlos über den Ebro 
natdo; von hier wandte er ſich, nachdem er dieſelbe in Sicherheit gebracht gebt, dürfte er hier leicht feine Hauptſtübe finden. Wir dürfen in Kurzem 
hatte, überſchritt dieſen Strom zwiſchen Aranda und Osma und beſetzte wichtigen Ereigniſſen entgegen ſehen. 5 : 

am 6. v. M. die Stadt Segovia, deren Beſatzung ſich in das alte maus In Portugal hat abermals ein partieller Miniſterwechſel ſtattgefun⸗ 
riſche Schloß, den Alcazao, zurückzog. Zu Segovia ließ man ihm Muße, I den (ſ. Portugal). Die Hauptftage in dieſem Lande iſt immer noch, ob 


re b 


die reformirte Ausgabe der Konſtitution von 1838 zur Ausführung kom⸗ 
men und ſich auf die Dauer bewähren wird. Eines muß man derſelben 


wenigſtens nachrühmen, daß ſie als ein Vergleich zwiſchen der Charte von 


1826 und der Konſtitution von 1820 anzufehen iſt. Die Verleihung des 
Veto's und des Rechts der Auflöſung der Cortes an die Krone, ſo wle die 
Wiederherſtellung zweier Kammern, find die Hauptunterſchiede zwiſchen der 
Konftitution von 1838 und der von 1820. Die Konſtitution von 1838 
und die Charte von 1826 unterſcheiden ſich dagegen hauptſächlich dadurch, 
daß jetzt an die Stelle der indirekten die direkte Wahl, und an die Stelle 
einer erblichen Pairskammer eine wählbare erſte Kammer getreten iſt. 


Inland. 


Berlin, 9. Mai. Des Königs Majeftät haben geruht, den bis⸗ 
herigen Regierungs⸗Aſſeſſor Johann Heinrich Ehriſtian von Maaſſen 
zum Regierungs⸗Rath bei dem Regierungs⸗ Kollegium zu Arnsberg Aller⸗ 
gnädigſt zu befördern. — Se. Königl. Majeſtät haben den Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Striethorſt zum Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Rath in 
Münſter zu ernennen geruht. — Se. Maj. der König haben den jetzigen 
Beſitzern der Handlung der verſtorbenen Gebrüder Arnous, den Kaufleuten 
Chriſtian Friedrich Con rad und Johann Karl Friedrich Kesler, das 
Prädikat als Hof⸗Lieferanten zu verleihen geruht. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl iſt aus der Provinz Sachſen 
hier wieder eingetroffen. LS 

Angekommen: Der General⸗Major und Commandeur der Sten Di: 
viſion, von Weyrach, von Stettin. Der Herzoglich Braunſchweigiſche 
Genetal⸗Major von Wachholz, von Braunſchweig. 

Bei der am sten d. M. angefangenen Ziehung der Sten Klaſſe 77ſter 
Königlicher Kiaſſen⸗Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 20,000 Rthlr. auf 
Nr. 56,488 nach Aachen bei Levy; 1 Gewinn von 5000 Rthlr. auf Nr. 
29,686 nach Stettin bei Rolin; 3 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf Nr. 
5687. 49,060 und 63,792 nach Breslau bei Schreiber, Krotoſchin bei 
Abu und nach Sagan bei Wieſenthal; 23 Gewinne zu 1000 Rthlr. 
auf Nr. 5895. 12,812. 13,195. 18,402. 21,420. 21,863. 22,037. 
28,285. 30,710: 40,552. 52,811. 59,195. 64,187. 69,156. 73,053. 
76,611. 79,548. 80,253. 85,865. 91,792. 99,452. 105,741 und 
108,554 in Berlin bei Burg, bei Gronau und bei Meſtag, nach Blei⸗ 
cherode bei Frühberg, Breslau Zmal bei J. Holſchau und bei Leubuſcher, 
Bromberg bei George, Köln 2 mal bei Reimbold, Düſſeldorf bei Simon 
und bei Spatz, Elberfeld bei Brüning, Glogau bei Levyſohn, Königs berg 
in Pr. bei Borchardt und bei Burchard, Merſeburg bei Kieſelbach, Minden 
Amal bei Wolfers, Sagan bei Wieſenthal, Warmbrunn bei Grimme und 
nach Zeitz bei Zürn; 19 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 2303. 12,245. 
15,701. 17,799. 25,464. 30,067. 30,461. 38,584. 40,679. 45,429. 
46,500. 47,018. 53,223. 57,412. 74,095. 81,013. 82,639. 90,372 
und 96,770 in Berlin dei Burg und bel Seeger, nach Breslau mal 
bei J. Holſchau, bei Leubuſcher und bei Schreiber, Crefeld bei Meyer, 


Danzig Zmal bei Rotzoll, Jüterbogk bei Geſtewitz, Königsberg in Pr. bei 


Burchard und bei Samter, Liegnitz bei Leitgebel, Mühlhauſen bei Blach⸗ 
ſtein, Münſter bei Hüger, Prenzlau bei Herz, Schwedt bei Goldstein, 
Schweidnitz bei Scholz und nach Weißenfels bei Hommel; 38 Gewinne 
zu 200 Rebe. auf Nr. 2549. 5542. 6779. 8944. 13,916. 15.487. 
18,749. 24,259. 32,057. 33,449. 34,378. 35,740. 36,458. 37,746. 
44,328. 44,730. 48,009. 49,581. 55,070, 60,750. 60,851. 61.836. 


63,567. 65,265. 71,725. 77,293. 79,355. 84,969. 9%,919. 96,125. 


96,672. 97,407. 101,962. 103,252. 105,264. 107,914. 109,940 und 
110,565. Die Ziehung wird fortgefest. 


Der Leipziger Ztg. ſchreibt man aus Berlin: „Das neue Geſetz über 
die Abkürzung der Verjährungfriſten iſt in vielen Beziehungen ein 
ungemein wohlthätiges und zeitgemäßes. Bisher hatte unſer Landrecht für 
alle Verjährungen den langen Zeitraum von 30 Jahren. Bei vielen Erb⸗ 
ſchaften u. ſ. w. kommen Fälle vor, die zu den ärgerlichſt en Prozeſſen Anz 
laß geben. Es fanden ſich Schuldforderungen, welche nicht getilgt ſchienen 
und vergebens mochten die Schuldner behaupten, daß dieſe Forderungen 


längſt gelöſcht ſeien. Das Gerücht verlangte die Quittungen, aber wer: 


bewahrt dieſe 20 oder 30 Jahre? Zuweilen kam es denn vor, daß nach 
dem richterlichen Spruche ſich Quittungen fanden, oder der vollgültige Be⸗ 
weis geführt werden konnte und nun entſtanden neue Prozeſſe. Noch 
übler wat es mit den ſogenannten Nachliquidatjonen in Prozeß⸗ Sachen. 
In Rechtsſtreiten, welche ſeit vielen Jahren beendet waren, erhielten. die 
Parteien plötzlich noch bedeutende Rechnungen, die man damals vergeſſen, 
und welche ſich bei iegend einer Aktenreviſton vorfanden ). Für alle dieſe 
und viele andere Uebelſtände giebt nun die 2 und 4jährige Verjährung 
eine erwünſchte Abhülfe, und es iſt kein geringes Verdienſt des Hrn. Mi⸗ 
niſters Mühler, deſſen unermüdliche Thätigkeit nicht genug gerühmt wer⸗ 
den kann ler ſoll blos 4 Stunden ſchlafen), mit ſo vielen anderen veral⸗ 
teten Geſetzlichkeiten auch dieſe vernichtet zu haben. Nur in Kirchen⸗ und 
Handelsſachen iſt die alte 30jährige Friſt geblieben und man hat gute 
Gründe dafür, dieſe Ausnahme zu beſtätigen. — In der Redaktion des 
neuen über Verjährung ſprechenden Geſetzes wollen Rechtsgelehrte den 
Keim zu manchen widerſprechenden Entſcheidungen finden, beſonders in 


treffen, keine geſetzliche Gültigkeit haben. Ee fragt ſich nun, wie es hier: 
bei um die Verjährung ſtehen ſoll, da das Geſetz deren Dauer auch von 
ſolchen Verträgen abhängig fein laßt. — Der Medlizinalrath Dr. Stüler, 
der Bedeutung und der Zeit nach erſter Homdopath Berlins, iſt 
geſtorben und mit ihm wahrſcheinlich auch die Homöopathie in Berlin, denn 
es hat auf das ohnehin kleine Häuflein der Anhänger dieſer Lehre einen 
ſehr üblen Eindruck gemacht, daß Hr. Medizinalrath Stüler bei ſeiner ei⸗ 
genen Krankheit feine Zuflucht wieder zur rationellen Medizin (wenn 
auch zu ſpät) genommen hat. — Endlich kann ich Ihnen über die projektirte 


Berlin⸗Rieſaer Eiſenbahn eine ſichere Nachricht ertheilen. Die Rich⸗ 


— — ET] x 3 g 25 
) Dies kann indeß hoͤchſtens nur bei Stempelreviſionen vorgekommen fein, da im 
Prozeßgange der Vorſchuß des Klägers ſtets gleich eingebucht wird, 


tung auf Rieſa tft, trotz allen Anſtrengungen des Komités, dieſe zu ret⸗ 
ten, ganz verworfen, und wie man bereits vermuthet, hat man ſich für 
eine Bahn in weſtlicher Richtung zum Anſchluß an die Magdeburgiſch⸗ 
Leipziger bei Köthen ausgeſprochen, welche nicht über Potsdam, ſondern 
über Luckenwalde gehen, ſich zwiſchen dieſem Orte und Jüterbogk rechts 
wenden, Wittenberg ganz nahe berühren und bei Roslau auf der mit ko⸗ 
loſſaler Feſtigkelt erbauten neuen Elbbrücke dieſen Fluß überſchreiten wird.“ 


Magdeburg, 7. Mai. Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die 
Peinzefſin Friedrich der Niederlande find nebſt Prinzeſſin Tochter 


und hohem Gefolge geſtern hier eingetroffen, haben im Gaſthof zur Stadt 


London übernachtet und heute Morgen Ihre Reife nach Berlin fortgeſetzt. 


Duͤſſeldorf, 29. April. Nach der Münchener politifchen Zeitung 
iſt der allgemein (2) beliebte 76jährige Pfarrer Binterim verhaftet wor⸗ 
den. Ein Glück für Hrn. Binterim, daß die Münchener Zeitung in Ei⸗ 
nem Athem zwei Unwahrheiten berſchtet. Hr. Binterim iſt kaum 56 Jahr 
alt, alſo ungefähr 20 Jahr jünger, und zur Zeit noch nicht verhaftet. Ob 
dies noch geſchehen werde, ſteht dahin, beſonders ſeit fein Colporteur, ein 
Gerichts vollzieher in Erkelens, während die Rathskammer in A. über das 
gegen ihn zu ergreifende Verfahren berathſchlagte, den klugen Einfall ge⸗ 
habt hat, zu entwiſchen. (Frankf. J.) 


Köln, 5. Mat: Die hieſige Zeitung vom heutigen Tage enthält eine 
Berichtigung des Artikels in der Augsburger Allgemeinen Zeitung, wonach 
es der verſtorbene Freiherr von Cotta geweſen fein ſoll, der die Dampf⸗ 
ſchifffahrt auf dem Rhein einheimiſch gemacht hat und mit Dampf ſtrom⸗ 
aufwärts nach Baſel geſteuert iſt. Dieſer Berichtigung zufolge, weiſen die 
Akten der Kölniſchen Handels⸗Kammer nach, daß bereitd im Jahre 1822 
von dieſer Stelle aus diejenigen Einleitungen getroffen wurden, welche kurze 


Zeit nachher die Leitung der Dampfſchifffahrt von Rotterdam nach Köln 


durch Herrn Röntgen zu Wege brachten. Von Köln ging der Impuls für 
den ganzen Rhein und Deulſchland aus. Die Reife nach Baſel im Juli 
1832 wurde von der Kölniſchen Geſellſchaft mit einem ihrer Schiffe, unter 


der Führung Röntgen's beſchloſſen und vollbracht und deren Koſten mit E 


3927 Rthlr. 28 Sgr. aus ihrer Kaffe beſtritten. Herr von Cotta, als 
Aktionair der Geſellſchaft und mit der Verwaltung befreundet, wohnte die⸗ 
fer intereffanten Reiſe als eingeladener Gaſt bei, jedoch nur bis zu dem 
Punkte, wo es ihm ſicher ſchien, fie zu Lande fortzusetzen. 


Deut ſchland. ze ER 


München, 4. Mai. Se. Maj. der König läßt gegenwärtig feiner 
verſtorbenen Erzieherin, der Hofräthin Louiſe Weyland in Mannheim, 
ein Denkmal in Granit errichten. Auf dem Denkmal ſelbſt ſtehen fol⸗ 
gende Worte: „Hier ruhen die irdiſchen Reſte der Hofräthin Louiſe Wey⸗ 
land, geborne Aulder, geb. den 23. Juli 1738, geſtorben den 14. April 
1837. Mit mütterlicher Liebe pflegte ſie in ſeiner Kindhelt Beginn König 
Ludwig I., der ihren Tod beweinte und dieſes Grabmal ſetzte. 

Weyland, wirſt mir nie weiland; Gegenwart bleibſt Du mir immer. 
So dle Liebe zu Dir, ſo auch die Trauer um Dich.“ N 
(Münch. Bl.) 


Dresden, 6. Mai. Heute gegen Mittag ging unſer König nach 
Pillnitz, um von da ſeine Reiſe nach dem Süden morgen anzutreten. In 
des Königs Begleitung wird ſich der Geh. Rath von Minkwitz und der 
Hofrath von Ammon befinden. — Königin Maria hat durch ihre neue⸗ 
ſten Fahrten aufwärts großes Lob geerntet: ſie überſchritt nämlich zum 
erſten Male die böſe Furth dei Königſtein ſo glücklich, daß ſie einen Elb⸗ 
kahn, der bei vollem Winde durch die ſchwierige Stelle gezogen wurde, 
unter dem Jubel der Fiſcher überholte. Heute früh hat ſie ihre zweite 
Fahrt nach Schandau angetreten. Das zweite Boot, Prinz Albert, hat 
einige Probefahrten aufwärts gemacht, und wird in den nächſten Tagen zu 
regelmäßigen Luſtfahrten bereit ſtehen. In das dritte Boot, welches 
zum Waaren⸗Transpott gebraucht werden ſoll, wird eben jetzt die Maſchine 


eingeſetzt. — Die Steinkohlenwerke im Plauenſchen Grunde haben, 


wie man verſichert, ſo bedeutende Beſtellungen aus der Ferne, daß ſie nur 
mit Eintritt der ſpätern Jahreszeit die Bedürfniſſe für die Nähe zu decken 
anfangen können, und es iſt daher zu wünſchen, daß die mehrfachen Bohr⸗ 


verſuche, z. B. die, welche auf Koſten bedeutender Häuſer in der Nähe 


von Chemnitz unternommen werden, glückliche Reſultate liefern, und die 
Vermuthungen, Kohlen an mehren Stellen, z. B. auf den Marbacher 
Fluren bei Noſſen zu finden, nicht ungegründet ſind. 


Ruß lan d. 


St. Petersburg, 2. Mal. Die hieſigen Blätter berichten 
jetzt ebenfalls über den ſchon erwähnten Unfall auf der Eiſenbahn 
nach Zarskojſe⸗Selo. Die Rotdiſche Biene ſchildert denſelben in fol⸗ 
gender Weiſe: „Der Kammer⸗Fourier Petroff und einige andere Vediente 
fuhren auf der Eiſenbahn nach Zarskoje⸗Selo, um Silberzeug und andere 
Sachen, die in Kötbe und Koffer gepackt waren, dorthin zu bringen. Die⸗ 


ſelben waren in einen offenen Wagen hr und die aus he 
g R ; ſteine i den Funken entzü dieſe 
Rück ſcht auf wündliche Verträge, welches, wenn ſie mehr als 60 Thlr. be⸗ ſteine der Dampfmaſchine ſprühende entzündeten dieſe Sachen 


und die Kleider der im Wagen figenden Leute. Das Feuer wurde bald ges 


löſcht, aber plötzlich empfanden die Fahrenden an ihren Füßen eine au⸗ 


5 Hitze, und ſahen, daß das Feuer ſich zwiſchen den Körben 
nd Koffern verbreitete. Jetzt riefen fie dem Dirigenten der Maſchine 
Halt zu, aber da ſie ſich in dem letzten der 7 Wagen befanden, ſo war 
die Entfernung zu groß, und fie wurden nicht gehort. Einige der im Wagen 
Sitzenden ſprangen hinaus und verletzten ſich dabei, während Andere auf 
das Gedeck des unmittelbar vorhergehenden Wagens kletterten. Als der 
Dirigent der Maſchine dieſe bemerkte, hielt er fogleich an; aber das Feuer 
hatte ſchon ſehr überhand genommen und alle im hintern Theile des Wa⸗ 
gens befindlichen Sachen erfaßt. Als die Maſchine finftand, wurde der 
brennende Wagen von den übrigen losgemacht. Ein Theil ſeines Inhalts 
war ſchon gerettet worden. Der Hof⸗Fourier Solovieſy, der aus dem 


. fähelich, 


les am beften bekämpfen könne. 


170,000 


ſein, wenn 


5 — m 


Wagen geſprungen war, iſt am meiſten beſchädigt, doch auch er nicht ge⸗ 
ö Die angeſtellte Unterſuchung ergab, daß der Brand durch die 
aus dem Schornſtein ſprühenden Funken entſtanden iſt. Um ähnliche 
Zufäfe künftig zu vermeiden, iſt jetzt verordnet, daß die Ladung mit einem 
Lederüberzuge bedeckt werden ſoll, und jeder Wagen ſoll mit einem Glok⸗ 


kenzuge verfehen werden, der zu der Glocke auf der Dampfmaſchine führt, 


damit der Dirigent die Maſchine im Nothfalle anhalten könne. 

Am 28. April begann das Eis der Neva ſich in Bewegung zu ſet⸗ 
zen; gegen Mittag wurde die Iſaaks⸗ Schiffbrücke ans jenſeitige ge⸗ 
trieben; indeß war ſchon Nachmittags die Verbindung zwiſchen beiden Ufern 
durch Böte wieder hergeſtellt worden. 


Grof brit anne n. 


London, 4. Maj. Vorgeſtern waren zu der gewöhnlichen Eröffnungs⸗ 
zeit der Sitzungen des Unterhauſes nur 21 Mitglieder zugegen; der 
Sprecher ſah ſich daher genöthigt, das Haus bis zum nächſten Abend zu 
vertagen, da zu einer Sitzung wenſgſtens 40 Mitglieder nothwendig find. 
Dieſe Saumſeligkeit der Unterhaus⸗Mitglieder muß um ſo mehr auffallen, 
als bekanntlich dem Parlamente noch ſo viel wichtige Maßregeln in dleſem 


Jahre zur Erledigung vorliegen, daß man auch bei dem beſten Willen und 


bel der angeſtrengteſten Thätigkeit bis in den Spätſommer hinein kaum 
damit fertig werden würde. — Deſto zahlreicher war dagegen die geſtrige 
Verſammlung des Unterhauſes, in welcher Lord John Ruſſell den 
angekündigten Antrag ſtellte, daß die Kommiſſionen zur Unterſuchung des 
jchigen Syſtems der Kirchengüter⸗Verwaltung, mit Hinſicht auf 
eine darin zu bewerkſtelligende Verbeſſerung, erneuert werden ſolle. Es 
fanden dabei zwei Abſtimmungen ſtatt; an der erſten nahmen 518, an 
der zweiten 519 Mitglieder Theil. Beide Male trugen die Miniſter den 
Sieg davon, bet der zweiten Frage aber, wo es ſich um die Verwendung 
des durch eine beſſere Verwaltung herauszubringenden Ueberſchuſſes handelte, 
mit einer um 25 Stimmen geringeren Majorität, als bei der erſten, welche 
bloß das Prinzip der Unterſuchung des beſtehenden Verwaltungs⸗Syſtems 
betraf. Hier belief ſich die migiſterielle Majorität auf 36, dort nur auf 
11 Stimmen. Der Zweck der Kommiſſion iſt bekanntlich, durch parla⸗ 
mentariſche Unterſuchung darzuthun, daß die zum Unterhalt für die herr⸗ 
ſchende Kirche angewieſenen Ländereien ſchlecht bewirthſchaftet würden, daß 
die Art ihrer Verpachtung jeder Verbeſſetung derſelben im Wege fei, und 
daß bei einer anderen Verwaltungsart viel bedeutendere Revenllen davon 
erhoben werden könnten. 5 1725 

„Am 27. Apeil hatte eine ſchreckliche Exploſion in der Baumwoll⸗ 
Fabrik des Herrn Lane ſtatt. Durch das Zerſpringen des Keſſels der 
Dampfmaſchine wurden neun Menſchen ſchwer verwundet und einer ge⸗ 


1 


tödtet. 


Iran keeich. 


Paris, 4. Mai. Den Baponner Blättern zufolge, IR die Reife 
des Königs nach dem Süden von Frankreich nunmehr beſtimmt be⸗ 
ſchloſſen. Der König wird wahrſcheinlich wenige Tage nach dem Schluſſe 
der Seſſion die Reiſe antreten und ſich direkt nach Bayonne begeben, wo 
zwei Diviſionen verſammelt ſein werden. ’ 

Die Deputirtenkammer iſt geſtern in der Converſions frage fo 
weit gekommen, daß ſie der Regierung bei der Art der Umwandlung ein 
Minimum in der Zinsberabſetzung und ein Marimum in der Capitaler⸗ 
höhung vorgeſchrleben hat; die 5 pCt. Rente fol mindeſtens auf 41, pCt. 
reducitt und das Capital der Schuld höchſtens um 20 pCt. vermehrt wer: 
den. Renten, zu Pari emittiet, ſollen zwölf Jahre unablegbar fein. 
(Jitzt denkt man daran, die Abzahlung des geborgten Capitals zu bedin⸗ 
gen; wäre die Converſion heute im Recht begründet, ſo bedürfte es der 
neuen Vorſicht nicht!) — In der heuti gen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer wurde die Berathung über die Conveiſion fortgeſetzt; das Ender⸗ 


gebniß war bei Abgang der Poſt noch nicht bekannt. 


Das Journal des Debats hatte in feinem geſtrigen Blatte alle 
diejenigen Deputinten, die der Renten⸗Reduction abgeneigt wären, aufge⸗ 
fordert, ſich in einem beſtimmten Lokale zu verfammeln, um ſich über die 
Art und Weiſe zu berothen, wie man den 2. Artikel des Geſetz⸗Entwur⸗ 
. ' Der Conſtitutionnel meldet heute, 
daß ſich zu dieſer Verſammlung 7 Deputirte eiagefunden hätten, die abet 
auch bald, da Jeder eine verſchledene Anſicht gehabt, unverrichteter Sache 
auseinander gegangen wären. { 

Der Bon Sens will wiſſen, der Graf von Saint = Aulaire, 
Franzöſiſcher Botſchofter am Wiener Hofe, hätte bei Gelegenheit des Na: 
mensfeſtes Seiner Majeſtät den Herzogtitel erhalten. 

Die Mühle von St. Maure deſchäftigt in dieſem Augenblicke Ken⸗ 
ner und Nichtkenner. Da es unmöglich iſt, eine Beſchreibung dieſes Rie⸗ 
ſenwerkes ohne Zeichnungen zu geben, fo beſchränken wir ung darauf, ein 
Wort von feiner Wirkſamkeit zu ſagen. Bel der völligen Einrichtung des 

anzen werden 40 Mühlſteine, unter der Bedingung, daß alle bewegende 
taft zur Anwendung kommt, 96,000 Kil. Getreide in einem Tage mah⸗ 
len. Wenn man nun annimmt, was die Erfahrung beftätigt, daß 7 Kl. 
Getreide 8 Kil. Brot liefern, ſo wird dieſes Werk zu einer täglichen Brot⸗ 
fabrikation von ungefähr 110,000 Kil., d. i. zum Bedarfe von ungefähr 
0 Menſchen hinreichen. Wenn die Ausführung den Berechnungen 
entſpricht, fo gehört dieſes Werk zu den herrlichſten Leiſtungen der Mecha⸗ 
nik, und der Name Fourneyron wird in der Geſchſchte der Wiſſenſchaft 
eine bedeutende Stelle einnehmen. — Die Ausſtellung der Kunſt⸗ 
werke im Louvre macht in dieſem Augenblicke den Feuilletoniſten viel 
zu ſchaffen. Die erſten Meiſter in der Bildhauerkunſt, wie z. B. David, 
Preauit, Klapmann und Marochettt, haben nichts eingefandt. Wie man 
allgemein glaubt, wollten ſich dieſe Künſtler nicht der unwiſſenden All⸗ 
macht des Akademieausſchuſſes unterwerfen, der im verſloſſenen Jahre ſich 
großer Ungerechtigkeiten an. den Thoren des Louvre ſchuldig machte, indem 
er wahrhaft klaſſiſche Werke von der Ausſtelfung ausſchloß und ſehr mit: 
telmäßige Erzeugniſſe auf die Geſtelle erhob. David, ſelbſt Mitglied der 
Akademie, hat in den Journalen ſeine Stimme 
hoben. Große Miß bräuche, verderbliche Abſichten, ein niedriger Coterie- 
geiſt follen unter den Meiſtern der Kunſt herrſchen. Das Uebel muß groß 
ein Mann ſeiner Art als öffentlicher Ankläger auftritt. Die 


gegeu feine Kollegen er⸗ 


in dem Hofe des Louvre aufgeſtellte Reiterſtatue Emanuel Phili⸗ 
bertes von Savoyen iſt recht geeignet, um den Klagen des großen 
Künſtlers als Zeuge zu dienen. Der Held iſt vorgeftellt in dem Augen⸗ 
blicke, wo er am Tage der Schlacht bei St. Quentin, des Sieges gewiß, 
die Zügel feines Roſſes anzieht und fein Schwert in die Scheide ſteckt. 
Die Stellung des Helden iſt edel, ſeine Geberden ſind ausdrucksvoll und 
das zurückgehaltene Roß ſchäumt unwillig in die Zügel und trägt Beden⸗ 
ken, der gebietenden Hand zu gehorchen. Die Tracht des Herzogs iſt die 
Rittertracht, ein Umſtand, der wieder ohne Wiſſen und Willen des Künſt⸗ 
lers zu den Gegenſätzen von romantiſcher und klaſſiſcher Sculptur Veran⸗ 
laſſung gab. Man macht einige Ausſtellungen an diefem Kunſtwerke, die 
jedoch nichts beſagen wollen. Die zahlloſen Gypsabdrücke deſſelben in ver⸗ 
jüngtem Maßſtabe bezeugen, daß das Publikum das Ganze vortrefflich fin⸗ 
det. Nur das Letztere erkennt der Künſtler als feinen competenten Mich: 
ter an und nicht den Ausſchuß der Akademie; darum ſteht Herzog. Phili⸗ 
bert im Hof und nicht in dem Salon d's Louvre. 5 

An der Börſe ſchmeichelt man ſich noch immer mit der Hoffnung, 
daß das Renten Reductiong = Gefe& entweder von der Pairs⸗ 
Kammer nicht genehmigt, oder vom Könige nicht ſanctionſtt werden wird, 
und die Gourfe der Rente bleiben daher bis jetzt ziemlich unangefochten. 
Die von dem Telegraphen gegebene Nachricht von dem Siege 
Eſparte to's (ſ. Span.) bat auf die Gourfe der Spaniſchen Papiere 
wenig oder gar keinen Einfluß gehabt. 7 

Spanien 

Madrid, 24. April. Dee geſcheiterte Verſuch einer Anleihe 
macht die Lage des Kabinets immer ſchwieriger, und man hält ſich allge⸗ 
mein überzeugt, daß die Minifter, wenn es ihnen nicht bald gelingt, eine 
Anleihe zu Stande zu dringen, ihre Entlaſſung nehmen müſſen. Man 
glaubt, daß in dieſem Falle Herr Pio Pita Pizarto das Finanz⸗Migiſte⸗ 
rium, und der General Cordova das Kriegs⸗Miniſterium erhalten werden. 
— Es iſt hier die Nachricht eingegangen, daß in der Nähe von Balma⸗ 
ſeda eine bedeutende Karliſtiſche Truppenmacht zuſammengezogen 
werde, und daß Don Carlos ſich ſelbſt an die Spitze derſelbin ſtellen 
wolle, um eine Expedition in das Innere van Spanien zu unternehmen. 
Der General Eſpartero hat ſich deßhalb nach Burgos begeben. — Bafilio 
Garcia hat ſeine zerſtreuten Truppen in den Gebirgen von Toledo wieder 
gefammelt. Er ſoll 2000 Mann bei ſich haben und bei Talavera de la 
Reyna über den Tajo gehen wollen. (Vergl. den folg. Artikel.) 

(Telegraphiſche Depeſchen.) 1. Bayonne, 3. Mai. Zu Er: 
nani und St. Sebaſtian werden Kanonenſalven abgeſchoſſen, als Freuden⸗ 
begeugung über einen großen Sieg, den Espartero am 26. April 
bei Piedrahita über Negri davongetragen hat, Man weiß hier 
Gu Baponne) noch nicht, wo der Infant Don Franz de Paula ſich befin⸗ 
det. — 2. Bayonne, 3. Maj. Man ſchreibt letzte Nacht von St. 
Sebaſtian her, in Folge des vollſtändigen Siegs Espartero's über Negri 
(in den Umgebungen von Burgos) hätten die Factioſos (Carliſten) ihre 
ganze Artillerie und 200 Offiziere verloren; Negri ſei durch ein Wunder 
entwiſcht.“) : 5 

Von der Navarreſiſchen Gränze ſchreibt man unterm 29. April: 
„Die Verwandten Munnagorri's ſind auf Befehl des Don Carlos 
verhaftet und nach Eſtella gebracht worden. Die Karliſten ſind ſehr un⸗ 
zufrieden mit dem General Guergusé und es heißt, er werde durch Villas 
teal im Kommando erſetzt werden. Der General Alaſx iſt am 23fen 
nach Tafalla marſchirt und hat alle Proviant = Lieferanten der Armee von 
Navarra verhaften laſſen, weil fie, Proviant zurückbehalten hatten. Sie 
ſollen in Pampelona vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Ar Don Car⸗ 
los befindet ſich noch immer in Eſtella.“ — Wenn man übrigens ge⸗ 
wiſſen Gerüchten Glauben ſchenken darf, ſo hat Munnagorti, der ſich jetzt 
in Sartre, einem dicht an der Spaniſchen Gränze gelegenen Dorfe, befin⸗ 
bet, noch nicht auf feine Projekte verzichtet. Er ſucht jetzt Rekruten an⸗ 
zuwerben und bietet den Freiwilligen ein Geſchenk von drei Piaſtern und 
verſpricht Jidem einen täglichen Sold von vier Realen. Man weiß 
nicht, woher er dies Geld nimmt. Es iſt indeß wahrſcheinlich, daß er die 
50 pCt. von den Erzeugniſſen der Hüttenwerke, die in Abweſenheſt der 
ausgewanderten Eigenthümer von ihm verwaltet wurden, nicht an die Pro⸗ 
vinzial-Deputation abgeliefert, ſondern für ſich behalten hat. Jetzt ſucht 
er ſich mit dieſem Gelde eine politiſche Wichtigkeit zu verſchaffen, da es 
ihm, ungeachtet ſeiner Intriguen und feiner Thätigkeit, nicht hat gelingen 
wollen, eine foziale Stellung zu gewinnen. . 


Portugal. 


Liſſabon, 26. April. Das Diario do Governo enthält nun das 
neue von der Königin genehmigte Wahl⸗Geſetz. Der Senat 
wird darnach aus 71 Mitgliedern, worunter 5 für die Kolonſeen und 7 
für die Inſeln, und die Deputirten⸗Kammer aus 142 Mitgliedern, wor⸗ 
unter 14 für die Kolonien und 12 für die Inſeln beſtehen. Zur Be⸗ 
ſchwörung der Verfaſſung von Seiten der Nation iſt der 6. Mal feſige⸗ 
fest. Der Kardlinal⸗Patriarch und die erſten Behörden Liſſabons haben 
dieſen Eid in Gegenwart der Königin zu leiſten, die höheren Milltair⸗ und 
Civil⸗Beamten in den Provinzen aber vor den oberen geiſtlichen Behörden. 
— Herr d'Oliveira hat ſich mit dem Titel eines Barons von Tojal vom 
Finanz⸗Miniſterium zurückgezogen und Herrn Manuel Antonio de 
Carvalho (nicht Silva Carvalho, wie man in England vermuthete) zum 
Nachfolger erhalten. Der Graf Bomfim hat das Portefeuille des Krie⸗ 
ges wieder übernommen. Das Portugiefifche Kabinet beſteht daher jetzt aus 
Sa da Vandeſta, für die auswärtigen Angelegenheiten, Fernandez Coelho, 
für das Innere, Duarte Leitao, file die Juſtiz und die geiſtlichen Angele⸗ 
genheiten, Carvalho, für die Finanzen, und Bomſim für den Krieg. 


) Die Quotid ienne bezweifelt die Richtigkeit der auf telegraphiſchem Wege ger 
meldeten Niederlage der Karliſten unter Negri und macht ſich beſonders dar: 
über. luſtig, daß er 200 Offiziere und ſammklſche Artillerie verloren habe. Er 
muͤſſe woll, meint das genannte Blatk, ſehr viel Beförderungen vorgenommen 
baben, da er überhaupt nur mit 4090 Mann aufgebrochen ſei, und was die 
fämmtliche Artillerie betreffe, fo müßten die Karliften, da fie ursprünglich nur 
zwei Kanonen beſeſſen, ohne Zweifel den Chriſtinos zuvor viele Kanonen ab⸗ 
genommen haben, um fie fpäter wieder an dieſelben verlieren zu konnen. 


u 


Schweiz. 


Glarus, 28. April. 
Glatnerkande nachfolgende Publication verlefen: „Wir Landam⸗ 
mann und dreifacher Land⸗Rath des Kantons Glarus. Nach angehörtem 
Bericht der löblichen Standes⸗Kommiſſion, betreffend das von Sr. Hoch⸗ 
würden dem Herrn Biſchof und proviſoriſchen Administrator J. G. Boſſi 
gegen die gemeinfame Begehung der Näfelſer Fahtt erlaſſene Verbot, und 
im Rückblick auf die Verhandlungen über die Eidesleiſtung der katholiſchen 
Geiſtlichen, haben, in Betrachtung 1) daß der proviſoriſche Bisthums⸗ 
Verweſer, Herr Georg Boſſi in Chur, den im hieſigen Kanton ſtationir⸗ 
ten katholiſchen Geiſtlichen unterſagt hat, den durch die Verfaſſung vorge⸗ 
ſchriebenen Eid zu leiſten, es ſei denn „unter Vorbehalt der katholiſchen 
Religion und der Geſetze der Kirche!“ 2) daß Herr Boſſi, trotz der zum 
Zwecke einer friedlichen. Erledigung dieſer Angelegenheit von hieſiger Be: 


hörde gethanen Schritte, auf ſeinem Widerſpruch beharrt iſt, und die 


jüngſte Zuſchrift der Obrigkeit vom 7. Februar laufenden Jahres unbeant⸗ 
wortet gelaſſen hat; 38) daß Herr Boſſi durch fein unterm 27. März d. 
J. an die katholiſche Geiſtlichkeit unferes Landes gerichtetes Schreiben 
die gemeinſame Begehung des von unſern Vätern 189 verlobten, ſelbſt 
nach der Kirchen ⸗ Trennung bis zum Jahre 1655 in gleicher Weiſe, wie 
es der Landes⸗Gemeinde⸗Beſchluß von 1835 anordnet, gefeierten Näfelfer 
Fahrtfeſtes, ohne die mindeſte Rückſicht auf die von der abgetretenen ka⸗ 
tholiſchen Obrigkeit wiederholt gemachten Gegen⸗Vorſtellungen neuerdings 
unterſagt hat; 4) daß Herr Boſſt unter dem Vorwand der Religion und 
zum deutlichen Beweis, wie der angerufene Vorbehalt verſtanden werden 


776 


Den 22. April wurde im ganzen 


In dem Kriege mit Oeſterreich, welcher die Convention von Reichenbach 
zur Folge hatte, wurde er in einer Nacht bei einem Ueberfalle durch Croa⸗ 
ten dergeſtalt verwundet, daß er im Jahre 1792 ſeinen Abſchied fordern 

mußte. Um ſein Leben zu friſten und die Seinigen erhalten zu können, 
wurde er in Weſtpreußen zu Filehne Schulmeiſter. Daſelbſt blieb er bis 
1793, wo er als Kreis⸗Dragoner in Schlerau bei Poſen angeſtellt wurde. 
Als die polniſche Inſurrektion unter Kosczlusko ausbrach, wurde er von dem 
Polen Xaver Sukumski gefangen und von dieſem in Folge eines heftigen 
Streits — das Bildniß Friedrich Wilhelm II. gab die Veranlaſſung — 
an eine Eiche aufgehangen. Ein Zufall rettete ihm das Leben. Nach 


ſeiner völligen Geneſung zog er nach Chocz und von da nach Grujecz bei 


will, ſeine Amts⸗Gewalt zu Gefährdung des Landesfriedens und der Ge⸗ 


und endlich in Betracht, 5) daß die Pflicht der 
Selbſterhaltung verbietet, die Rechtſame des Staates durch wirkſame Maß⸗ 
regeln gegen neue Eingriffe des Herrn J. G. Boſſt ſicher zu ſtelen be⸗ 
ſchloſſen: 1) es ſei von Stunde an die proviſoriſch beſtandene Verbin: 
dung mit St. Hochwürden dem Herrn Adminiſtrator J. G. Boſſt in 
Chur aufgehoben; 2) ſei demzufolge dem geweſenen Herrn Adminiſtrator 
jede Einmiſchung in die katholiſch⸗kirchlichen Angelegenheiten des Kantons 
Glarus unterſagt; 3) wird allen geiſtlichen und weltlichen Angehörigen 
und Einwohnern unſeres Landes bei ſchwerer Verantwortlichkeit verboten, 
von genanntem Herrn Boſſi hinführo irgend welche amtliche Mittheilun⸗ 
gen anzunehmen, zu verbreiten oder auf irgend eine Weiſe bekannt zu 
machen; 4) fol dieſer Beſchluß dem Herrn Boſſi vom Rathe angezeigt 
und dem hieſigen Volke durch eine beſondere Publication zur Kenntniß ge⸗ 
bracht werden; 5) wird mit Hinweiſung auf die Beſtimmung der Ber: 
faſſung und des organiſchen Geſetzes über die kirchlichen Angelegenheiten 
dem Rath von nun an der Auftrag ertheilt, die nöthigen Unterhandlun⸗ 
gen mit den einſchlägigen Behörden, behufs des Anſchluſſes an ein ande⸗ 
res Schweizeriſches Bisthum, einzuleiten; 6) ſoll von dem obigen Be⸗ 


ſetze mißbraucht hat, 


ſchluß dem Nuntius Kenntniß gegeben werden, mit der Verſicherung, daß 


wir bereit ſeien, dieſe Unterhandlungen fofort zu eröffnen. Aiſo beſchloſſen 
den 19. April 1838. Landammann und dreifacher Landrath des Kin⸗ 
tons Glarus.“ ARE : 
Mit der Einführung freler Grundfäge in das Staatsleben rührt ſich 
ein ähnliches Verlangen im religiöſen Gebiet, überall hört man von Sek⸗ 
tirern, beſonders Wiedertäufern. Es fällt den regenerirten Kantonen 
ſchwer, den ausgeſprochenen Grundſatz vollkommener Religions⸗Freiheit mit 


der eingewurzelten Gewohnheit auszugleichen, die ſich einen Ungetauften, 


Unkopulirten nicht zurecht legen kann; indeſſen haben ſchon einige Regie⸗ 
rungen in den ſauren Apfel gebiſſen und auch Bern wird wohl bald nach⸗ 
folgen, da die dortige Synode dem großen Rathe das Gutachten geſtellt 
hat, daß man den D ſſenters Taufe, Abendmahl und Einſegnung der Ehe 
frei gebe, ſie aber förmlich der Eigenſchaft als Mitglieder der Landeskirche 
entlaſſe und anhalte, für Beglaubigung ihres Perſonalſtandes Einrichtun⸗ 
gen zu treffen (Tauf⸗, Todten⸗ und Ehe⸗Reglſter.) (Schwab. M.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 20. April. Im Dorfe Thöſtrup, Nörre⸗Harde, bei 
Grenaae, wurde neulich in öffentlicher Verſteigerung ein Bauern⸗ 
hof für 5, ſchreibe fünf Rbthlr. verkauft. Dergleſchen Fälle ka: 
men in der letzten Ständeverſammlung in Viborg zur Sprache; und da 
wollte der K. Kommiſſär meinen, daß der ſo geringe Werth eines Gehöftes 
von reſtirenden Steuern, verfallenen Gebäuden, herrühre. Hier war dieſes 


nicht der Fall; der Hof iſt wohlgebaut, die Steuern waren für 1837 be⸗ 


zahlt, auf das Feld waren 10 Tonnen eingeſäet, und 10 Tonnen Kartof⸗ 
feln lagen in der Grube und gingen mit in den Kauf. Der letzte Eigen⸗ 
thümer hatte die Beſitzung für 900 Röthlr. gekauft und davon 600 aus⸗ 
bezahlt. Der Gläubiger, der ein Pfandrecht von 300 Rbthlen. darauf 
erhalten, brachte den Hof zur Verſteigerung, und da er nur 5 Möthlr. 
brachte, wurde von dem Inventar ſo viel verkauft, daß er zu ſeinem Ka⸗ 
pital kam. Der Käufer ſoll, wie verlautet, geſonnen ſein, das Feld zu⸗ 
- zufäen, die Ernte zu verkaufen, dann den Hof zu verlaſſen und das Feld 
zur Haide werden zu laſſen, wie es auch im Dorfe Ramten einige Be⸗ 
wohner vor mehren Jahten machten. Was iſt ſchuld an ſolchem Unglück? 
Nichts anderes als die hohe Verſchuldung. Wenn die Steuern eingetrie⸗ 
ben werden ſollen, ſo müſſen mehre hundert Gthöfte zur Verſteigerung 
kommen. Die Königlichen Bauern haben in mehren Jahren keine Steuern 
bezahlt; daher find die Höfe in dieſer Gegend für Spottpreiſe zu erkaufen. 


i Miszellen. 
(Breslau.) Gegenwärtig befindet ſich. in Breslau ein 98jjhriger, 
rüſtiger Veteran, welcher unter den Fahnen Friedrichs des Großen gefoch⸗ 


* 


ten hat, Namens Johann Gottlieb Alfärtyn. Er iſt im Jahre 1740 


in Plauen im Voigtlande geboren. Sein Vater ſtand beim Infanterie⸗ 
Regiment Rentzel und befand ſich zur Zeit auf Urlaub. Mit dieſem war 
er Zeuge der Schlachten bei Roßbach, Leuthen, Torgau dc. und mit Hülfe 
ſeines außerordentlichen Gedächtniſſes weiß er mehre Scenen aus dem 
ziährigen Kriege mit vieler Genaulgkelt anzugeben, wodurch der Alte an 
Intereſſe gewinnt. Er ſelbſt ſtand als Wachtmeiſter bei den Weſtpreußſſchen 
Dragonern; Wulffen, Gies, Katt und Norrmann waren feine Chefs. 


—— kñpũð1ä —— 


—— 


Kaliſch, wo noch jetzt fein Aufenthalt ik. Gänzlicher Mangel an den 
nöthigſten Lebensbedürfniſſen veranlaßte ihn, eine ſo beſchwerliche Reiſe nach 
Breslau zu unternehmen, um ſeine Preußiſchen Kameraden um Hülfe an⸗ 
zuſprechen. — Sein bloßes Erſcheinen auf der Straße, beſonders feine impo⸗ 
nirende Geſtalt und Haltung, die mit feinem mehr altetthümlichen als alten 
Ausſehn ſonderbar contraſtirt, erweckt die Neugierde und Theilnahme der 
Vorübergehenden, welche ſich ſtets in großer Menge um ihn verſammeln 

und ſeinen Erzählungen eifrig zuhören. i * 


Der Warſchauer Courier vom 2. Mai enthält folgenden Artikel: „Herr 
Jakob Epſte in hat, nachdem er die Fleiſchpacht vom Gouvernement 
Maſovien, verbunden mit der Stadt Warſchau, auf 6 Jahre übernommen, 
die Hälfte des Gewinnes dem jüdiſchen Hospitale, deſſen Obervorſteher er 
iſt, abgetreten. In Folge deſſen erhielt die Anſtalt im Jahre 1836 die 
Summe von 49580 Fl. 6 Gr., und 1837 die von 48706 Fl. 7 Gr., 
welche Fonds zum Neubau eines größeren Hospitals verwendet werden fol 
len. Die zur Beendigung des Baues noch nöthigen Fonds hat Herr Ep⸗ 
ſtein auf Rechnung des dem Hoſpitale noch zufallenden künftigen Antheils 
von 4 Jahren, einſtweilen zinſenfrei vorgeſchoſſen. Es iſt dies nicht das 
erſte bedeutende Opfer, das dieſer geachtete Mann dem Gemeinwohle bringt 
und verdient außerdem noch angemerkt zu werden, daß er ſelbſt auf eine 
öffentliche Unterſuchung der Rechnungsführung angetragen, was auch ſo⸗ 
fort bewerkſtelligt worden iſt.“ — Von zwei edlen Brüdern, die unſere 
Stade beſaß, hegte man eine ähnliche ſchöne Hoffnung. Den Einen hat 
leider der Tod überraſcht. Ates 


(Halberſtadt.) Die neunte Gemälde⸗Ausſtelkung des hieſigen Kunſt⸗ 
Vereins (welcher nahe an 300 Mitglieder zählt) hat geſtern begonnen. 
Das bedeutendſte Bild iſt bis jetzt Romeo und Julie von Karl Sohn, 
welches auf Beſtellung des Vereins gemalt und zur diesjährigen Verlooſung 
beſtimmt if, Da erſt der geringſte Theil der Gemälde von Magdeburg 
eingetroffen iſt, ſo haben wir noch kein Urtheil über den Reichthum der 
Ausſtellung an ausgezeichneten Werken. i 2 = 


(Oberweſel, 4. Mai.) Folgendes Abentheuer ereignete ſich geſtern 
Nachmittag in einem unſerer Mühlenbäche. Der muntere, dritthalb⸗ 
jähtige Knabe eines in der Denningerſchen Saffianfabrik angeſtellten Fa⸗ 
brikarbeiters fiel, ſeinen Vater ſuchend, in den Mühlenteich gerade da, wo 
die Waſſermenge durch den ſogenannten Waſſerableiter ſehr zuſamengedrängt 
wird, und ſich gleich darauf in ſtarkem Fall mit dem Hauptſchaufelrade 
vereint. Aller Anſtrengung ungeachtet, trieb der Knabe pfeilſchnell auf das 
nahe an dreißig Fuß hohe Waſſerrad, und ſtürzte in die finſtere, des un⸗ 
unterbrochenen Waſſerfalles wegen Schauder erregende Tiefe hinab. Von 
hier ſchob das Waſſer das Kind den ungefähr 200 Fuß weit überwölbten 
Terrain (Kanal) entlang, dorthin wo der erwähnte Teich in den Bach 
mündet. Durch ein vernehmbares Wimmern aufgeſchreckt, lief ein unweit 
davon beſchäftigter Winzer herzu und rettete das Kind, das, nachdem es 
fo viele lebensgefährliche Stellen glücklich überſtanden, nun ohne Hülfe 
unfehlbar den Tod gefunden haben würde. Der Knabe hat keine äu⸗ 
ßerlichen Wunden, ſoll auch nach ärztlicher Verſicherung keine Lebensge⸗ 
fahr haben. Rh. u. Moſel. 8.) 


(Leipzig.) Die theologiſche Fakultät der Univerſität Jena hat dem 
ehemaligen Profeffor an der Leipziger Univerfität, Hen. M. Chriſtian Her⸗ 
mann Weifſe, die Würde eines Doktors der Theologie ertheilt, und das 
Ehrendiplom unterm 16. April d. J. vollzogen. 5 


(Lüttich.) Nächſtens trifft hier eine deutſche Opern⸗Geſellſchaft 
ein, die ihre Vorſtellungen mit Weber's „Freiſchütz“ und mit „Norma“ 
eröffnen wird. Demoiſelle Heinefetter aus Wien wird als die Primadonna 
dieſer Geſellſchaft genannt. f N 


(Paris.) Das Denkmal Bellini's auf dem Kirchhof des Pere 
Lachaiſe in Paris iſt jetzt vollendet. Es ſteht nun etwas hinter dem des 
Dichters Delille, zwiſchen denen der Komponiſten Gretry und Bopeldieu. 
Es beſteht aus einem Cippus von 10 bis 12 Fuß Höhe, an welchem vorn 
eine allegortſche Figur angebracht iſt. Der Eippus hatte eine allegoriſche 
Geſtalt und iſt mit zierlichen Ornamenten bedeckt, welche, nach Herrn 
Blouet's Zeichnung, ſehr ſauber ausgeführt ſird. Das Ganze hat etwas 
von dem fo beliebten Styl der Renaiſſanee. Auf dem höbern Theil des 
Cippus ſieht man auf der einen Selte Belini’s Bild als Medaillon, und 
auf den übrigen drel Seiten die Namen der Opern, welche den Anfang, 
die Mitte und das Ende ſeiner muſikaliſchen Laufbahn bezeichnen: der 
Pirat, Norma und die Puritaner. An einer der Seiten des untern Theils 
wird die kurze Inſchrift zu ſtehen kommen: Vincenzo Bellini né à Ca- 
tanja en Sicile le — — — 1807, mart & Puteaux pres de Faris 
le — — — 1835, und auf den übrigen Seiten werden die Namen ſei⸗ 
ner andern Opern: Bianca e Fernando, la Straniera, i Capuletti ed 
1 Montecchi, Zaira, la Sonnambula und Beatrice di Tenna zu leſen 

ſein. Die eine Seite nimmt die ſchon etwähnte allegoriſche Figur ein, 


wie das Medaillon von Herrn Marochetti iſt. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu AM. 110 der Breslauer Zeitung 


Sonnabend den 12. Mai 1838, 


Darfteller größtentheils Gelungenes leiſteten. Hr. Rott (Don Pedro) 
hielt als kräftiger Steuermann das ganze Stück zuſammen und zeigte, daß 
man als Intriguant auch ohne äußere Teufelslarve effectuiren könne. 
Dlle. Edler, welcher als Viola die bange Wahl zwiſchen drei gleich feu⸗ 
rigen Bewerbern geſtellt wird, war eln ſanftes und dennoch liebekräftiges, 
mittelalterliches Jungfrauenbild. Rühmlich zu erwähnen iſt noch Hr. Kühn 
als Guelf, es ſtellt ſich durch die heterogenen Aufgaben, die derſelbe in 
der letzten Zeit gelöft hat, immer mehr heraus, daß in dieſem jungen 
Darſteller wel intellectuelle Kraft wohne, die bei dem gegenwärtigen Zu: 
ſtande der Bühnen⸗Literatur eben fo hoch, wenn nicht höher wie Geniali⸗ 
tät anzuſchlagen iſt. Den Clothald ſpielte Hr. Haake mit der ihm 
eigenen Virtuoſität für ältere Chatakterrollen und trat in der Kirchhofs⸗ 
ferne des zweiten Actes mit Hm. Neuſtädt, der den Gomez mit auf⸗ 
fallender Mäßigung und Selbſtverläugnung ſpielte, ſehr effectvoll hervor. 
Der Fleiß, den Hr. Anſchütz auf die voluminöſe Partie des Königs 
verwendet hatte, wurde beifällig anerkannt. 7 Sintram. 


„Die Jerſtörung von Jeruſalem,“ 
Oratorium von Löwe, 5 

deſſen erſter Theil heut durch Herrn W. Klingenberg im Muſikſaale 
der Univerſität zur Aufführung gebracht wird, iſt eins der großartigſten 
Tonwerke der neueren Zeit und verdient mit vollem Recht, daß man alle 
Muſikfreunde auf eine Aufführung deſſelben aufmerkſam macht. — Im 
Jahre 1830 wurde es in Stettin und ſpäter in Berlin aufgeführt und 
zwar mit ſo entſchiedenem Beifall, daß der Komponiſt von Sr. Majeſtät 
dem Könige mit einer koſtbaren goldenen Dofe beſchenkt wurde. Das Werk 
ift reich an dramatiſchen Effekten, und wenn Löwe bei irgend einem Ora⸗ 
torium gemalt hat, ſo hat er es bei dieſem, wo ihn die lebhafte Darſtellung 
des Stoffes faſt aus dem Gebiet des Oratoriums herausgeriſſen hätte. 
Aber eben dieſer Umſtand dürfte nicht wenig dazu beitragen, daß es gewiß 
den ungetheilten Beifall des Publikums erhalten wird. — Was die heu⸗ 
tige Aufführung betrifft, fo läßt die Umſicht und Tächtigkeit, mit welcher 
ſich Herr Klingenberg bei der zweimal wiederholten Aufführung des „Welt⸗ 
gerichts“, der „Eurpanthe“ und der „Jahreszeiten“ als Dirigent bewährte, 
erwarten, daß die, ſowohl für Soloſänger, Choriſten, als Orcheſter ſchwierige 
Aufgabe befriedigend gelöſt werden wird. An tüchtigen Vorbereitungen dazu 
hat es wenigſtens nicht gefehlt, eben ſo wenig, wie der Dirigent es verab⸗ 
ſäumt hat, für ein fo grandioſes Werk auch genügende Mittel zu ſtellen. 
B. H, 


(London.) Am 3. Mal wurde an dem Rande des Epping⸗Forſtes in 
Gegenwart mehrer Gelehrten der erſte Verſuch gemacht, einen großen 
Montgolfierſchen Ballon mittelft eines neu erfundenen Ofens mit 
heißer Luft zu füllen. Es iſt durch dieſe Methode die Gefahr, daß ein 
Funke mit dem Ballon in Berührung kommen könnte, völlig beſeitigt, und 
obgleich die Temperatur in dem Ballon bis auf 750 R. ſtieg, fo war doch 
nicht der geringſte Anſchein von Gefahr vorhanden. Die Füllung war in 
acht Minuten vollendet, und der Ballon konnte 1200 Pfund tragen, au⸗ 
fer dem Ofen und der Gondel, welche letztere allein 300 Pfund wiegt, 
funſzehn Fuß lang und acht Fuß breit iſt. Drei Perſonen fliegen zu ei⸗ 
ner bedeutenden Höhe, machten aber keine eigentliche Luftreiſe, da es nur 
darauf anzam, den Ballon zu prüfen. Alle Anweſenden waren völlig zu: 
frieden mit dem Etfolge des Experiments, Das erſte eigentliche Aufſtei⸗ 
gen wird vom zoologiſchen Garten aus ſtattfinden. ö f 
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Concert und Theater. . 

Das Concert des Hrn. Kapellmeiſters Seidelmann am 9. d. M. 
war leider nicht fo beſucht, wie es der Benefiziat und der duftige Ton⸗ 
ſtrauß, den er für dieſen Abend gewunden, verdient hätte. Den alleinigen 
Theil der Schuld dieſer geringen Füllung des Hauſes trug der milde 
Sommerhimmel, welcher an dieſem Tage über Bteslau ausgeſpannt war 
und nicht nur alle Natur-, ſondern auch alle Kunſtfreunde in dichten 
Schaaten ins Freie gelockt hatte. Da in dem Concert mit Ausnahme 
des geehrten, gefälligen Gaſtes, Herrn Rott, nur Kräfte unſeres Büh⸗ 
nen- und Orcheſter⸗Perſonals mitwirkten, ſo bedarf es, da das muſikali⸗ 
ſche Können und Vermögen derſelben unſerm Publikum bekannt iſt, keiner 
ſpeclellen Kritik; zu erwähnen dürfte nur fein, daß Hr. Schön, der bis 
jetzt mit Unrecht äußerſt felten concertirend aufgetreten iſt, durch den Vor⸗ 
trag eines Concertino's von Kalliwoda ungemein anſprach; ſein Spiel 
zeichnete ſich nicht nur durch Präciſion und Sauberkelt, ſondern auch durch 
Geſchmack und Eleganz aus, die mindere Virtuoſität deſſelben ſcheint im 
Adagio zu liegen. Die lebenden Bilder, namentlich das Letztere, die Hul⸗ 
digung des Titus, waren von Hrn. Wephwach effectvoll geſtellt, und 
fanden, wie immer, überraſchte Augen. 

Vorgeſtern iſt unſer vielgeſtalteter und vielſeitig gebildeter Gaſt Hr. 
Rott, auch als dramatiſcher Dichter mit einem romantiſchen Drama 
„Vergeltung“ aufgetreten. Am Schluſſe hervorgerufen, nannte er fein 
Werk, eine Jugendarbeit, die es nach der überſprudelnden, oft die Form 
in Hintergrund drängenden Auffaffung auch iſt. Die Diction ift feurig, oft ſo⸗ 


Univerſitäts⸗Stern warte. 
gar zu genialem Aufſchwung ſich erhebend, aber das Stück ſelbſt, dem 


Thermometer. 7 

heutigen reflectirenden Zeitgeſchmacke, der neue Welt⸗Anſchauungen und Barometer 

Anſichten, in dramatiſche Handlung gegoſſen, hören will, zu fern lie⸗ 1 a 3. L. inneres. äußeres. 8 8 1 

gend. „Vergeltung“ iſt ein echtes ſpaniſches Intriguenſtück und irürde vor | - u niedriger. 

zwanzig Jahren, als die Jugendarbeiten Grillparzers, fowie die fenten: Mas. 6 u. 27“ 11.62 6, 8 — 0, 7] o 1 [W. 8e heiter 

ziöſen Dramen Müllners und Houwalds auf der deutſchen Bühne „ 9 u. 27, 11,71 7, 20 7 2, 2] 2, 0 NW. 11% wölfhen 

obenauf waren, größeren Anklang wie heute gefunden haben. Doch iſt es Rage 2 u. % 11,12 9, 9 T % 2% 1,4 g. J ereſe Wolken 
pi 2 ; 3 m. 51.127” 10,60 9, 88 +. 6, 6] 2, 7 [NRW. 0% uͤberwoͤlkt 

durchweg edel gehalten und bewährt die bühnenkundige Hand des geiftreis | Abe, 9 U. 87, 9,72] + 9, 20 ＋ 5a. 1, 8 S. 7 heiter 

chen Verfaſſers. An glänzenden Effect⸗Scenen fehlt es nicht, eben fo | re = 

wenig an dankbaren Rollen. Dleſer letztere Umſtand, ſowie die Achtung Mirimem — 9,7 _ Marimum T 6, 6 ‚(Sempreatur) Sder + 10, 2 


Redacteur E. v. VBaerſt. 


für die Arbeit ihres hochverehtten Collegen, waren Veranlaſſung, daß die Druck von Sraß, Barth und Co cu 


Montag den 14. Mai 
können die geehrten Subscribenten den Isten, 6ten und 7ten 
Band oder die Iste Lieferung der 
neuen, überaus billigen Ausgabe 


Schillers sämmtlichen Werken 


bei dem Unterzeichneten in Empfang nehmen. 
In der kürzesten Zeit folgt nun die 2te Lieferung, mit der das Portrait von Schiller 
ausgegeben wird; bis Michaelis ist das Ganze vollendet. Bei Empfang der ersten Liefe- 


rung wird der Betrag der vierten oder letzten vorausbezahlt und diese später unent- 
geldlich nachgeliefert. Br 


Theater - Nahridt. 2 
Sonnabend: „Der Verſchwender.“ Zaubermährchen 
in 3 Akten von F. Raimund. ’ 
Sonntag: „Vergeltung.“ Drama in 3 Akten, 
„ mit einem Vorſpiel, von Rott. Don Pedro, 
Hr. Rott, als Gaſt. 
H. 15. V. 6. R. u. T. QO. I. 
Das bereits angezeigte Concert von Wil⸗ 
helm Klingenberg findet heute den 12. im 
Muſikſaale der Univerſität ſtatt. 

Billets à 15 Sgr. in den reſpekt. Muſik⸗ 
handlungen, an der Kaffe à 20 Sgr. Textbücher 
à 2 Sgr. 6 

Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 


Unfere Verbindungs⸗Anzeige. 


heute vollzogene eheliche Verbindung wei ee 1838. : | | 
ige DIE Band mad Seewen eigen a Buchhandlung Ferdinand Hirt, 
Bt den J. Mal 1838. f :_Naschmarkt Nr. 47. Ber 
fate Bauch, f bi 
Rofalie Bauch, geb. Reiche Bekanntmachung. ler I. und von Uckermann vorgeſchlagen werde n 


In dem erbſchaftlichen Liquldatjons⸗Prozeſſe 


Mars Feld 
nebſt Cosmoramen größter Gattung. 
Wegen da en 5. eoalee iſt daſſelbe 
Dienſtag den 15. i unabänder⸗ 
lich zum allerletzten Male zu ſehen, 
auf der Schweidnitzer Straße in Stadt Berlin. 


Kh«„Kͤ„„ ::... 3 > — ee 
Ein wohlgeſitteter Knabe von guten Eltern, der 
ein mäßiges Lehrgeld zahlen kann und die nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſe beſitzt, kann als Lehrling in 
meine Handlung eintreten, und find die näheren 
Bedingungen franco zu erfahren bei 
G. A. Marweg in Oels. 


über den auf 43 Rtlr. 15 Sgr. 4 Pf. ermittel⸗ 
ten, und mit einer Schuldenſumme von 1721 Rtlr. 
9 Sgr. 9 Pf. belaſteten Nachlaß des Korduaner 
Carl Gottfried Kuttig iſt ein Termin zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung der Anſprüche aller unbe⸗ 
kannten Gläubiger a 
auf den 27. Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr 

vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor von 
Damnitz angeſetzt wurden. Dieſe Gläubiger wer⸗ 
den daher hierdurch aufgefordert, fi) bis zum Ter⸗ 
mine ſchriftlich, in demſelben aber perfönlich oder 
durch geſetzlich zuläffige Bevollmächtigte, wozu ih: 
nen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren 
Juſtiz⸗Rath Pfendſack, Juſtiz⸗Kommiſſarien Mül⸗ 


zu melden, ihre Forderungen, bie Art und das 
Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vor⸗ 
handenen ſchriftlichen Beweis mittel beizubringen, 
demnächſt aber die weitere kechtliche Einleitung der 
Sache zu gewärtigen, wogegen die Augzleibenden 
aller ihrer etwanigen Vorrechte vettuſtig gehen und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwie⸗ 
ſen werden. See 


Breslau den 24. April 1888. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz⸗ 
Erſte Abtheilung. ; 
v. Blankenſee, 


; Bekanntmachung. 5 
Der Carl Sczakel beabsichtigt feine, in Sa⸗ 
krau am daſigen, dem Dominio Sakrau zugehöri⸗ 


gen, ſogenannten Sczakel⸗Teiche belegene, ſeit 


26 Jahren nicht betriebene eingängige Waſſer⸗ 
mühle von neuem wieder in Betrieb zu ſetzen, will 
das benöthigte Waſſer, wie früher, aus beſagtem 
Teiche entnehmen und überhaupt die Mühle fo 
wie früher betreiben. Dies wird nun nach $. 6. 
und 7. des Geſetzes vom 28. October 1810 hier⸗ 
durch öffentlich bekannt gemacht, und ſind etwa⸗ 
nige Widerſprüche binnen 8 Wochen präcluſiviſcher 
Friſt dem unterzeichneten Landrath anzuzeigen. 

Groß⸗Strehliz, den 1. Mai 1838. 

Der Kreis⸗Landrath. 
8 von Thun. 

a „ An kt i on. : 

Am 14ten d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße 
Nr. 15, verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 10. Mai 1838. 

5 Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Au kt i o n. 
Am 15ten d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 Uhr, fol in Nr. 16 der Urſulinerſteaße der 
Lohgerber Koſaſche Nachlaß, beſtehend in Leinen⸗ 
zeug, Betten, Kleidungsſtücken, Meubles, Haus⸗ 
geräth und einem Klavier, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 


Breslau, den 11. Mai 1838. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktions Anzeige. 

Den 18. d. M., Vormitt. von 9 Uhr an, 
werden Antonien⸗Straße Nr. 10, im Hauſe 
des Herrn Stadtrath Meyer, verſchiedene, zum 
Theil Mahagonimö beln und einiges Porzellan 
verſteigert. N 

5 Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 
Doppel⸗Wachs⸗Fuß teppiche, 
7% breit, um damit zu räumen, für 12 Sgr. 7 
Gemalte und gedruckte 
Rouleaux, Re 
in großer Auswahl bis zu 4 Rtlr. pro 
f i tüd, 
Roß haar⸗ und Seegras⸗ f 
Matratzen, 
zu den billigſten Preiſen, empfiehlt: 2 
Die Tapetenhandlung, Ohlauer ; 
Straße zur Hoffnung, 
1. Carl Ellſaſſer, Tapezierer. ’ 
5 RERREEIEE EEE EEE RERS 

Ä Aepfel= Verkauf. 

Noch find verſchiedene Sorten Aepfel zu baben, 
vorzüglich aber ſehr ſchöne Borsdorfer und Jung⸗ 
frauen⸗Aepfel, auf der Stockgaſſe Nr. 18 im Keller, 
bei Adelt. f 

Eine Erbſcholtiſei 
in einer fruchtbaren Gegend Niederſchleſiens, wozu 
450 Morgen Ackerland, Weſzenboden, 40 Morgen 
Wieſen und über 100 Morgen Wald, 400 ein: 
ſchürige Schaafe, eine neue Brau- und Brennerei, 
zwei an der Hauptſtraße gelegene Kretſchams, eine 
Potaſchſiederei, eine Roßmühle und Siedemaſchine 
gehören, und deren Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäude maſſiv und im beſten Bauzuſtande find, iſt 
zu einem zeitgemäßen Preiſe zu verkaufen. — 
Nähere Auskunft ertheilt das Anfrage⸗ u. Adreß⸗ 
Bureau (im alten Rathhauſe). 
Zu verkaufen 

iſt ein großer Waagebalken, auf jeder Seite 20 
Centner tragend, eine eiſerne Geldkaſſe und ein 
Glas⸗Kronleuchter: Hummerei Nr. 17, beim Com⸗ 
miſſionair Blumenthal. 
Nicht zu überſehen. 

Auswärtige Herrfhaften, welche zur Zeit des 

; ige errſche 8 e 
Pferdere uns und des Wollmarkts hindurch hier⸗ 


ſelbſt verweilen und mit dem benöthigten Quartier 


noch nicht verſehen ſind, erſuche ich hiermit ganz 
ergebenſt, mich ſobald als möglich zu Beſorgung 
des Lokals zu beauftragen, damit ich Zeit gewinne, 
Alles auf das Bequemſte und Billigſte beſorgen 
u können. 0 N 
Breslau, den 12. Mai 1838. 
F. W. Nickolmann, Güternegociant. 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


men, weshalb vor deren Ankauf warnt: 


Hagel⸗Aſſekuranz. 
Die von der re Hagelverſicherungs⸗Anſtalt in e Jahr für die Provinz 
Schleſien beſchloſſene Herabſetzung des Prämien⸗Einſchuſſes auf ½ % für Halm- und Hülſen⸗ 
früchte hat in mir folgende Betrachtungen hervorgerufen. 5 5 
Das Anlockende dieſes geringen Einſchuſſes wird vielleicht dieſer Anſtalt jetzt eine vermehrte 
Zahl von Verſicherungen zuführen, dadurch aber auch die Verbindlichkeiten derſelben für Schaden⸗Er⸗ 
ſatz erhöhen. Welche Garantien bieten nun ihre Statuten dem Landwirth, der ſich bei derſelben 
verſichert, und im Fall des Unglücks nun auch von der Anſtalt vollſtändigen Erſatz des Verluſtes 
mit vollem Recht und Vertrauen erwartet? ER 
1) Nach dem Auszug ihrer letzten Schlußrechnung von 1837: 
Fondcapital: 15384 Thlr. 
Reſerve von 1835: 12493 — 26 Sgr. 6% Pf. 
= 1836: 12580 — 3 — 8 — 
ER) 


6186 — 11 
Summa 46,644 Thl. 12 Sgr. 7%, Pf. 

2) Die jährliche Einnahme an Prämien⸗Einſchüſſen, und falls dieſe Einſchüſſe und obige Re: 

ſerve in einem Jahre zur Deckung der entſtandenen Schäden nicht ausreichen ſollten, 

3) die Erhebung von Nachſchuß⸗ Beiträgen bis zum Belauf des dritten Theils des Prämlen⸗ 

Einſchuſſes.— 5 

Iſt dieſe Garantie genügend? — Nein. ! 

Im Jahre 1829 koſtete ein einziges Gewitter in Schlefien einer andern nicht auf Gegenſei⸗ 
tigkeit gegründeten Hagelverſicherungs⸗ Anſtalt eine weit größere Entſchädigungs⸗Summe, als die 
ganze Reſerve des Döllſtädt⸗Gothaer Inſtituts beträgt. — Wie leicht kann ein ſolches unglück⸗ 
liches Eteigniß wiederkehren! — Dann würde alſo die Reſerve ganz, und auch noch ein Theil der 
jährlichen Beiträge aufgezehrt, und zur Deckung wiederholter und in andern Gegenden vorkommenden 
Hagelſchäden müßten gewiß ſchon Nachſchußbeiträge erhoben werden. Da nun im Allgemeinen die 


— 28 


z = 1837: 


a Döllſtädt⸗Gothaer Anſtalt R A : % % Einſchu 
für Getreide erhebt, ſo kann ſie pr. 1 9 3 


1% zu Gebote; 
% % Einſchuß 
7% 9% nachträglich 


ausſchreiben, dann ſteht ihr 
in Schleſien erhebt ſie nun gar nur 
kann hier alſo nur 8 N 5 3 
einziehen, alſo im Ganzen 2 : 2% 
und iſt demunch zum Erſatz aller übrigen Hagelſchäden auf % von dem Betrage der Verſicherun⸗ 
gen in Schleſien und 1 %, von dem Betrage aller andern Verſicherungen angewieſen. 

Abgeſehen davon, daß die Nachſchüſſe erſt nach Beendigung des Verſicherungsjahres ausgeſchrie⸗ 
ben werden können, deshalb ſpät oder ſchwer eingehen, und daher die Beſchädigten nur allmählig 
und nach einem längeren Zeitraume in den Beſitz ihrer Entſchädigung gelangen, fo könnten — in 
einem leicht möglichen Falle — doch auch dieſe Nachſchüſſe zur Deckung aller Schäden noch nicht 
hinreichen, und dann — muß ſich der Beſchädigte, welcher durch Hagel wetter ſchon im Allgemeinen 
in dem nützlich kräftigen Betrieb feiner Wirthſchaft nachhaltend geſtört wird, den Ausfall an ſeiner 
Entſchädigung noch pro rata kürzen laſſen. 

Dies ift die Garantie, welche die Döllſtädt⸗Gothaer Anſtalt bietet und welche beſonders ſorg⸗ 
fältig zu prüfen denjenigen anzuempfehlen iſt, die ſich derſelben auf mehrere Jahre anſchließen wollen, 
denn gerade auf ſolche kann das obige Exempel bald Anwendung finden, wenn bedeutende Ereigniſſe 
die jetzige klei ne Reſerve verzehren ſollten. N 

Daß übrigens der Prämien⸗Einſchuß durch den Beitrag zu den Koften des Adminiſtrationsper⸗ 
ſonals von / % und die Receptionsgebühren bei der Döllſtädt⸗Gothaer Anſtalt noch geſteigert 
wird, iſt auch nicht außer Acht zu laſſen. ; 

Außerdem muß ich noch bemerken: daß die Döllſtädt⸗Gothaer Geſellſchaft ſich durch Feſtſtellung 
des Prämien⸗Einſchuſſes von % 0% für Schleſien, welcher nach einer mir durch Ueberzeugung ge⸗ 
wordenen 10 jährigen Erfahrung durchaus nicht zureicht, der Gefahr ausſetzt, ihre Intereſſenten 
außerhalb Schleſien zu verlleren, denn dieſe werden bald merken: daß ſie zu Nachſchüſſen herangezo⸗ 
gen werden, welche deshalb nothwendig geworden ſilld, weil man für eine Provinz zu geringen 
Einſchuß angeſetzt hat. Tritt nun dieſer Fall ein, daß viele Verſicherer außerhalb Schleſien die 
Geſellſchaft verlaſſen, fo. find die in Schlefien auf eine Reihe von Jahren Verſicherten immer 
mehr auf ſich reduzirt, die großen Nachzahlungen und das endliche Unzureichende derſelben — die 
Auflöſung des ganzen Inſtituts — wird immer wahrſcheinlicher. ö 

Zur öffentlichen Mittheilung dieſer meiner unmaßgeblichen Anſichter fühle ich mich deshalb be⸗ 
wogen, um denjenigen meiner Hrn. Standesgenoſſen vielleicht zu nützen, denen das Weſen der Döll- 
ſtädt⸗Gothaer Hagelverfiherungsanftalt nicht vollſtändig und genau bekannt iſt, denen nur die lok⸗ 
kenden Anzeigen der Agenten dieſes Inftituts zu Geſicht kommen, welche die anſcheinend günſtigen 
Beſtimmungen leuchtend hervorheben, die bedenklichen aber verſchweigen. | 

Ich werde mich auch ferner, wie feit einer langen Reihe von Jahren, den auf Aktien gegrün⸗ 
deten Hagelverſicherungs⸗Anſtalten anſchließen, deren angemeſſener Fond mir die Garantie bittet, 
auch bei außerordentlichen Ereigniſſen vollſtändig geſchirmt zu werden. 


Aprilmonat 1838. N a ; 
Ein Gutsbeſitz er. 


Frühſtück = Anzeige. 

Zu einer Auswahl kalter und warmer Früh⸗ 
ſtücke ladet auf Sonntag als den 13. d. M. 
ganz ergebenſt ein: Mentzel, Koffetier 

vor dem Sandthor. 


Gutes und ordinäres Scheibenglas 
in allen Gattungen empfiehlt, in ganzen Kiſten 
und einzeln, zu den billigſten Preiſen, und wird 
auf Verlangen nach jedem beliebigen Maaße ge⸗ 
ſchnitten, auch jeder in dieſer Hinſicht vorkommende 
Bau ausgeführt bei C. W. Wittig, Glaſermei⸗ 
ſter in Breslau, Nikolai⸗Straße Nr. 43, neben 
dem Stadt⸗Zoll⸗Amt. 5 


6 Anzeige. D 
Ein geehrtes Publikum benachrichtige ich hier⸗ 
mit, daß ich meine Schwimm⸗ und Bade⸗Anſtalt 
vor dem Ziegel⸗Thore aufs Beſte wieder eingerichtet 
habe, wo ich dieſes Jahr, wie früher, im Schwim⸗ 
men Unterricht ertheile, und ſowohl Schwimmende 
wie Badende als Pränumeranten auf den ganzen 

Sommer oder einzelne Monate annehme. 

Um gütigen Beſuch bittet: 

; George Knauth, 
Hallor und erſter Schwimm⸗Meiſter. 
Die Looſe Nr. 20241 a. b., 20242 a. b., 
64728 b., 77018 a. b. Ster Klaſſe 77 ſter Lotterie 
find den rechtmäßigen Inhabern abhanden gekom⸗ 


Concert⸗Anzeige. 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Pu⸗ 
blikum zeige ich hiermit ergebenft an, daß bei mir 
den Sommer hindurch alle Mittwoche und Sonn⸗ 
abende Nachmittag, wie auch Sonntag früh, ein 
gut befegtes Horn⸗Concert ſtattfindet, wozu erge⸗ 
benſt einladet: 


verwittwete Quittau, 
im Kretſcham zu Morgenau. 


| Wollzüchenleinwand 


offerirt in jeder Qualité und zu den billigſten 
Preiſen: 5 
Die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Hand⸗ 
lung von E. Schleſinger & Comp. 
Ring Nr. 8 in den 7 Churfürſten. 


Geſittete Mädchen, welche im Nähen geübt find, 
können Belhäftigung finden: Schmiedebr. Nr. 11, 


Auguſt eee 1605 
m 2ten P 


K. LotteriesEinnehmer, 
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daß ich von der Leipziger Meſſe zurückge⸗ 


neue Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗ Handlung für Herren, 


Riemerzeile Nr. 9, 
durch die neueſten Gegenſtände, welche in Herren⸗Bekleidung, fo auch Galanterle für diefe Saifon erſchienen find, in reichſter Auswahl 
ergänzt habe, und erlaube ich mir insbeſondere folgende Artikel zu empfehlen. 


Franz. und Niederl. Tuche, Halbtuche und die feinſten Caſimirs. 


og Eine außerordentlich große Aus wahl Bar} 
der neueſten und eleganteften Sommerbeinkleider⸗ und Weſtenzeuge, Filzhüte und 


Gummi ⸗Mützen neueſter Parifer Fagons, ächt Braſ. Palmhüte, 
N griechiſche Sommer⸗Kappen, fertige engl. Gummi⸗Mäntel und Röcke. 
Vorhemdchen, Kragen und Manchetten, Cravatten, Slipſe, Jaromit⸗Binden und Handſchuhe, Tricot⸗Beinklelder, Jacken, Strümpfe und 
Mützen. Die eleganteſten Stöcke und Reitgerten, Reiſe⸗Toiletten, Reiſetaſchen, Reiſeflaſchen und Becher, Sitz⸗, Hals- und Kopfkiſſen 
von Gummi, Stiefeln, Negligee-Stiefeln und Schuhe, fertige on und Schlafrockzeuge, Staubmäntel und Hemden, wie auch weiße 
f und bunte Hemden. ek 
Aufträge auf fertige, nach den neueſten Journalen gearbeitete Herren- Anzüge werden beftens beſorgt, und ſolche auf Verlangen 


binnen 24 Stunden geliefert. N 4 = 
L. Hainauer junior. 
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N e N > de a: la dr ee 
Ich gebe mir die Ehre, einem hohen Adel und geehrten Publikum ergebenft anzuzeigen, 
kommen bin, und meine 
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en 555 35 5 ö ee: 
5 Durch 
ES ftändigfte affortiet, und empfehle in bedeutender Auswahl: 


= 
et ty: : 828 
kolalſtra e = 
0 8 esse 3 


252550 ͤ 
ES Wir beehren uns, den Empfang unferer in Lei 
uns von unferen Commiſſionären aus 


Paris und Lyon 


18 zugänglich gemachten Waaren mit dem ergebenen Bemerken anzuzeigen, daß unſer Lager in allen 8 
Artikeln der Mode und des Luz us, ohne durch Herzählung der einzelnen Gegenſtände erſt zu er⸗ 8 
er, müden, auf das allervollſtändigſte aſſortirt i a 


* 


pzig perſönlich inkäufe, fo wie der J 
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Wollzüchen⸗Leinwand ——̃ — — 


empfeten zu genegter Abnahme. Verloren f 
Julius Ja er & C 262 Fl. 30 Kr. in Kaiferl. Banknoten, Ergebenſte Anzeige. 
W 9 omp., von denen eine zu 25, zwel zu 10 und die len teſp. Reiſenden und einem verehr⸗ 
Ohlauer Straße Nr. 4. übrigen zu 5 Gulden, in einer kleinen Brief: bar ‚Publikum gebe ich mir die hre heer⸗ 
i taſche befindlich, auf der Reife von Groß: 2 dn Geihlhee ich . 
' . 2 a 1 8 i em Gröditzberge pa 
ei Wollzüchen- Leinwand, \ 3 nr en Ae übernommen, und dafür geforgt babe, da 
m Jeber Qualtät und zu jedem Gewicht, empfirpie) $ wird erfucht, fich gegen eine angemeffene B 7 | 4 das ſehr gut eingerichtete Local daſelbſt vom 
den billigſten G. & lohnung bei dem Unterzeichneten in Gioß⸗ 3 15. Mai 6. ab, für Jidermann zum Em: 
+ + t * E n 8, 
Ring Nr. 24. 


5 Benoni * Komp, n 
RNaſchmarkt N 


Strehlitz zu melden. { 
8 N: pfange bereit, und ſogar für Reiſende die 
Gr. Strehlitz, den 8. Mai 1838. größte Commodität mit Pferd und Wagen 


Schwarz, Tiſchlermeiſter. J zum Urbernachten eingerichtet fein wird. : 


Sede 


— — Æü—à·4ſã4d1 ] i.. nn 


— Ich werde es mir dabei zur unerläßlichen 
1 Pflicht machen, für gute Speiſen und Ge⸗ 
J winke aller Art, fo wie möglichſt billige 
Preiſe und prompte Bedienung die größte 
Sorge zu tragen, um dadurch einem jeden 
mich Beſuchenden den Auſenthalt auf die⸗ 
R fer alten Burg fo angenehm als möglich zu 
machen. 

Eben ſowohl empfehle ich allen reſp. Rei⸗ 
ſenden den in Pacht gleichzeitig beſitzenden 


5 2 —ññ — 
Kiſſinger Ragozzi Geraer Kalbleder, 
von 8er llun ausgezeichnet ſchön, empfiehlt: 

In am 1 8 und empfehle ſelbigen, fo wie B. Perl jun., Schweidniter Str. Ne. 1. 

e übrige j JJ TRETEN 
Mineral⸗Brunnen Anzeige. 

von feifchefter Füllung, zu den binigſten Preiſen Auf der Nikolai⸗Straße Nr. 42 neben der Bar: 
zur gütigen Beachtung: . bara⸗Kirche werden Stroh- Hüte gewaſchen, auch @ 
F. W. Neumann, ſehr billig neue Stroh⸗ und Spahn⸗Hüte verkauft S 


in den 3 Mohren, am Blöcherplag. bei J. J. Condé. und ſehr gut eingerichteten Gaſthof zum 
re r g — Ju dermlethen. Kronprinz von Preußen in Bunzlau 
„Feinstes friſches Speiſe Del Obnfroße Nr. 24. im erben Stec zwei Stu, @ dur geneigten aütagen Beachtung: 
empfiehlt billigſt die Oel⸗ Fabrik: ben vorn heraus, Termino Johannſ zu beziehen; J Bunzlau, den 5. Mai 1838. 


F. W. L. Vaudels Wittwe, das Nähere auf der Riemerzeile Nr. 15. in der 


E. Treutler, Gaftwirth. 
Kränzelmarkt nahe am Ringe. Tuchhandlung. 


Aucskunft giebt 


* 
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Gebirgs Angelegenheit. 


Salzbrunn Füllung, ” 
in Kiſten, wie auch in einzelnen Flaſchen, 
offerirt zu den billigſten Preiſen: 


Mai c. zur Aufnahme von reifenden Herrſchaften 
Neuſtadt i. O. S. im Mai 1838. b 


eröffnet. 


S a 


J. F. Heiniſch. nicht nur die bisherige Anerkennung der geehrten 
rr Beſucher der Kyusburg in Betreff der 5 
2 Er pr auf der Burg erhalten will, ſondern auch fo man⸗ 
Rohan⸗ Kartoffeln chem Mangel noch abzuhelfen mich verpflichtet 


ſind wieder zu haben bei 
Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Offener Poſten. 5 

Einem jungen Manne, welcher mit der Fabrikation 
des Runkelrüben⸗Zuckers Beſcheid weiß, kann eine 
vortheilhafte Anſtellung nachgewieſen werden vom 
Anfrage: und Aberf⸗ Bureau lin alten Narhhaufe) 


Bier⸗Anzeige. 
Das früher fo beliebte Stonsdorfer Bier ift- 
jetzt wieder von vorzüglicher Güte und angenehmem 
Geſchmack zu haben: in der gelben Marie, Niko⸗ 
laiſtraße Nr. 13. 


fühle. ö 

Di meine Geſchäfte zu ausgebreitet find, um 
immer gegenwärtig ſein zu können, ſo werde ich 
auf der Burg in den Gaſtzimmern ein Buch vor: 
legen laſſen, wo jeder geehrte Beſucher der Kyns⸗ 
burg ſeine Beſchwerde einzuſchreiben gebeten wird, 
um darnach das Verfahren des auf der Burg an⸗ 
geſtellten Dienſtperſonales zu verbeſſern und wird 
ein Preisverzeichniß der Bedürfniſſe in jedem Zim⸗ 
mer und auch im Burggarten ausgehängt ſein, 
welches gewiß die geehrten Beſucher hinſichtlich der 
Billigkeit zufrieden ſtellen wird. 

Für Stall⸗, Licht⸗ und Wagengeld, ſo wie auch 
für Streuſtroh wird Nichts berechnet, es mag bei 
mir Futter entnommen werden oder nicht. Ein 
kleines Zimmer wird, gleichviel wie viel Perſonen 
es bewohnt haben, mit 5 Sgr., ein größeres mit 
10 Sgr., jedoch 2 Vibe berechnet werden. 

en Betten werden mit 5 Sgr. berechnet. Es iſt alſo 
u. 1855 Kat ra 9185 81. die eigene Schuld des geehrten Beſuchers, wenn 


. ͤ ——— —— — fer mehr bezahlt, als das Preisverzeichniß beſtimmt. 
Kaffee⸗ Etabliſſement. Für gute und billige Weine, ſowie überhaupt für 
Die zu Oswitz gehörige, ohnweit des heiligen 


Alles zum Beſten der geehrten Beſucher wird 
Berges gelegene Schweizerei, genannt Waidmanns⸗ ebenfalls geſorgt ſein, ohne daß irgend eine Ein⸗ 
ruh, habe ich vom iſten d. Mts. in Pacht übers 


ſchränkung von meiner Seite zu gewärtigen ſteht. 
nommen und empfehle ſolche den geehrten Spa-] Kynau, den 4. Mai 1838. 
jlergängern zum gütigen Beſuch. N E. Ott o. 

N J. A. Vincenti, Koffetier Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben auf heute, 
Rothen und weißen Kleeſaamen, ſo wie derglei⸗ Sonnabend, den 12. Mai, ladet ganz ergebenſt ein: 
chen keimfähigen Abgang offerirt zu den billigſten L. Dündler, Coffetier, 
Preiſen: die Handlung B. Primker, Karlsſtr. — Mehlgaſſe Nr. 15. 
Nr. 40. Zwei große fette Ochſen ſtehen zum 
Zum Wueſt⸗Eſſen Verkauf auf dem Dom. RNuppersdorf 
den 14. Mai, ladet ganz ergebenſt ein: bei Strehlen. 


Woiſch, Coffetier am Hinterdom. 5 3 926 = 
find: Komoden, Speife- und or: 152 ruh⸗Eoncer 
C findet Sonntag den 13. d. M. von einem ſtark 


dinaire Schränke, Tiſche, Aushänge⸗Tafeln, Waſch⸗ a 

e a Komodität, 75 Gebett Bette beſetten Muſik⸗Chore ſtatt, welches auch alle Sonn⸗ 

und ein ſchönes Gemälde, Karlsbad vorſtellend, Ag 9 a 785 Anfang 5 Uhr, 
i „56, i Treppen hoch. es ladet hierzu ergeben 

FT ö Springer, Koffetier in Lindenruh. 


Ein gelernter Förſter, 
29 Jahr alt, verheirathet, militairfrei und der { Brauerei⸗Ve rpachtung. . 
polniſchen Sprache kundig, welcher ſich durch gute Die Brauerei von Gallowig. Breslauer Kreiſes, 
Zeugniſſe legitimiren und 300 bis 500 Rehlr. iſt zu verpachten. Cautionsfäbige tüchtige Brauer 
Caution ſtellen kann, ſucht zu Sohanni ein an⸗ haben ſich W igt an das dortige Dominium 
derweitiges Unterkommen. — Anftage⸗ und Adreß⸗ direct zu wen 5 5 
Bureau (im alten Rathhauſe). Eine ſchwarze Jagdhündin iſt verlo⸗ 
Zum Blumenkranz⸗Feſte mit Tanz, Sonntag 
den 13. Mai, ladet ergebenſt ein: { 

Anders, Koffetier in Goldſchmieden. 

Eine in Alt⸗Scheitnig bei Breslau gelegene Be⸗ 

ſitzung mit circa 36 Morgen Ackerland nebſt Wohn⸗ 
und Wirthſchafts⸗Gebäuden und dazu gehörigen 
Ziergarten iſt unter böchſt billigen Bedingungen 
fofdet zu verkaufen. Das Nähere hierüber iſt auf 
der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 48, im zweiten Stock 


zu erfahren. 


Ein underheiratheter Oeconom, 27 Jahr alt, 
zugleich der polniſchen Sprache mächtig, militär⸗ 
frei und mit den beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht 
auf Johanni ein anderweitiges Unterkommen als 
Wirthſchafts⸗Amtmann oder Verwalter. Nähere 

J. Jacobi, 
Blücherplatz Nr. 2. 

Bei erfolgter Wohnungs⸗Veränderung verfehle 
ich nicht, mich erneuert den reſp. Herrſchaften als 
Vermietherin von männlichen und weiblichen Dlenſt⸗ 
boten ergebenft zu empfehlen. 

Verwit. D. Gradke, 
Stockgaſſe Nr. 28, 2 Treppen. 


Wagenverkauf. 


G6. Scheibe. 
Zum Wurſt⸗Abendeſſen und Aus⸗ 
ſchieben, 


Montag den 


Montag a 


0 ren gegangen, auf den Namen Diana 
Shörend; dem Wiederbringer iſteine gute 


Belohnung zugeſichert. Schuhbrücke Nr. 26. 

Schnelle und billige Gelegenheit nach Berlin iſt 
bei Meinicke, Kränzelmarkt Nr. 1. 

Es werden Diejenigen, welche den Sommerrips 
auf dem But ter⸗Markte, im Haufe Nr. 6, ge: 
kauft, gütigſt erſucht, ſelbigen bis zum 15. Mai 
abzuholen. . ! - 

Zum Wollmarkt 
iſt Roßmarkt Nr. 14, der Börſe geradeüber, eine 
freundlich meublirte Stube zu vermiethen. Das 
Nähere daſelbſt 3 Stiegen hoch. 
Zu vermiethen. 

Ring Nr. 19 iſt während des Wollmarktes im 
Hofe 1 Stube und Alkove nebſt Betten und 
Meubels zu vermiethen und zu erfragen beim Haus⸗ 
hälter daſelbſt. \ 

Zum Wettrennen 
und Wollmarkt ſind Schuhbrücke Nr. 16, in der 
Nähe des Ringes, 2 große meublirte Stuben im 
Ganzen oder getheilt, zu vermiethen. Das Nähere 
beim Wirth. . 5 
Gartenſtraße Nr. 12 iſt in der Zten Etage eine 


Eine gebrau 0 
iſt veränderungshalber billig zu verkaufen. Nä⸗ 
here Auskunft bei F. Fuchs, wohnhaft Ritter⸗ 


pla Nr. 7, zwei Treppen ä a 9 ö ch ſt er 
Retour⸗Reiſegelegenheit über Dresden nach Leip- Welzen: 1 Alle. 19 Sgr. 6 Pf. 
sig Mittwoch, den 16. Mai. Das Nähere zu Roggen: 1 Rt. 8 Sgr. 6 Pf. 


Gerſte: 
Hafer: 


erfragen Reuſche Straße Nr. 65, im goldnen Hecht 
in der Gai i a 


ER Rtlr. 23 Sgr. —— Pf. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſi 
e 5 Auswärts koſtet die 
5 die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., ſo 


1 Thaler 20 Sgr., fuͤr die Zeitung allein 1 Thaler 77% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12% Sgr. 
8 Ehronik kein Porto angerechnet wird. 


Die Kynsburg bei Kynau wird diesmal den 15. Markte im Haufe 


chte in 4 Federn hängende Whisky Stube für einen einzelnen Herrn zu vermiethen. I Hr. Lieut. v. Prinzenſtein a. Neiſſe. 


Getreide⸗Preiſ e. 
Breslau, den 11. Mai 1888. 
Mittlerer. 

1 Rtlr. 17 Sgr. 9 Pf. 
1 Rt, 7 Sgr. — Pf. 
— Ktlr. 28 Sgr. — Pf. — Rtlr. 26 Sgr. 9 Pf. 
— Rtlr. 22 Sgr. 3 Pf. 


Sehr guter Sommerrips, beſonders zum Sen 
empfehlend, iſt Pt auf dem Butter⸗ 
r. 6. d Be 


—— — E—äU ng nenn Denen 
Zu vermiethen und Term. Johanni d. J. zu 


Das Nähere 


Ich erlaube mir zu verſichern, daß get. Schweidnitzer Straße Nr. 28, im dritten 


Stock, 2 Stuben und 1 Küche. 
Parterre bei F. Frank. 


Zum Wollmarkt iſt Karlsſtraße Nr. 36 nahe 
am Königl. Palais und dem Ringe ein großes 
Zimmer und Kabinet im Zten Stock vorn heraus 
bald zu vermiethen. Auch iſt ein neuer eiſerner 
Ofen mit 7 Ellen Röhre zu verkaufen. 


Oghlauer Straße Nr. 2 


iſt den Wollmarkt über eine Stube abzulaſſen im 
erſten Stocke. 


: RE Se 
„ Wohnungs - Gefug. Ir 

Ein in jeder Hinſicht ſehr annehmbarer ruhi⸗ 
ger Miether ſucht Term. Michaelis auf einer 
Haupiſtraße, in einem anſtändigen. Haufe, eine 
Wohnung von 2 Stuben, geräumiger Alkove und 
Zubehör in der Atem oder ten Etage. Schrift⸗ 
liche oder mündliche Anerbistungen werden Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 13. im Comptoir angenommen. ’ 


Ss A Ans SET er re ee EC 

Eliſabethſtraße Nr. 7 find in der erften Etage 
2 Stuben während des Wollmarkts zu vermiethen. 
Das Nähere im Gewölbe. 


Sa Zu vermiethen : 

iſt für die Dauer des Rennfeſtes und Wollmark⸗ 
tes im 1ſten Stock vorne heraus eine gut meu⸗ 
blirte Stube nebſt Kabinet nahe am Ringe, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 47. ; 


e Zum Wollmarkt 


liche gut meublirte, und eine Stiege hoch gelegene 

Stuben zu vermiethen, auch Stallung und Wa⸗ 

genplatz iſt daſelbſt. ee 
C. Sabiſch, 


Reuſcheſtr. Nr. 60 zum ſchwarzen 

Adler, ganz nahe am Blücherplatz. 

Zu vermiethen und den 1. Juni zu beziehen 

iſt eine meublirte Stube nebſt Entree. Kupfer: 
ſchmiedeſttaße Nr. 12. : 


Auf dem Ritterplatz Nr. 7, goldnen Korb, die 


und Pferderennen ſind große und kleine ſehr freund⸗ 


etſte Etage, beſtehend in 7 Zimmern, Küche, Stallung, 


Wagenplatz, Keller und Bodenkammer, ſo wie in 
Neu⸗Stettin der geweſene große Holzplatz, find. zu 


vermiethen. Zu erfragen: Heilige⸗Geiſt⸗Straße 


Nr. 13, beim Adminiſtrator Groß. 
Einige Sommer⸗Logis ſind 
Caffee⸗Hauſe zu Höfchen. 
5 Angekommene Fremde. 
Den 10. Maj. Gold. Schwerdt: HH. Kfl. Roſen, 


zu vermiethen im 


feld und Schoͤnlank a. Berlin. Frau v. Frankenberg aus 


Schweldnig. — Drei Berge: Hr. Inſp. Conrad aus 
Stephansdorf. Hr. Oberamtmann Jenke aus Neumarkt. 
Deut ſche Haus: Hr. Inſp. Spintzyk a. Schwientochlo⸗ 
witz. — Hotel de Sileſie: Hr. Kfm. Lichtenſtein aus 
Bromberg. Hr. Lieut. Baron v. Stoſch a. Militſch. Frau 
Bau⸗Inſp. Plaskude a. Krakau. Hr. Gutsb. Zedler aus 
Petersdorf. Hr. Referend. Steinmetz a. Liegnitz. HB. 
Kaufl. Jacob a. Berlin und Bertelsmann aus Bielefeld. 
Hr. Hof⸗Kapellmeiſter Methfeſſel aus Braunſchweig. — 
Zwei gold. Löwen: Frau Superintendent Müller u. 


Frau Bürgermeiſter Richter a. Ohlau. HH. Kfl. Haber 


d. Neiſſe, Friedlaͤnder a. Ratibor und Steinfeld a. Brieg. 
Hr. Maler Loͤwenherz aus Berlin. — Weiße Adler: 


Hr. Baron v. Tſchammer aus Dromsdorf. — Rauten⸗ 
kranz: HH. Kfl. Hirſch u. Baum a. Rawicz. Blaue 
Hirſch: Hr. Major Simon a. Obſendorf. Hr. Graf v. 


Dyhrn aus Stronn. — Gol 
Mentzel a. Leubus. — Gol d. Gans: Hr. Kfm. Wendt 
a. Danzig. — Gold. Krone: Hr. Kaufm. Einter aus 
Frankenſteip. — Gold. Hecht; Hr. Pfarrer Jaſchke a. 
Kreidel. — Gold. Zepter: Hr. Dr. med. Stachelroth 
a. Wartenberg. Hr. Gutsb. v. Bronikowskf a. Goworek. 


— 


2 Riede lg ſte t. 

1 Ktlr. 16 Sgr. — Pf. 
1 Re 5 Sgr. 
— Rtlr. 25 Sgr. 6 Pf. 


Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


d 


d. Baum: Hr. Amtsrath 


| 


6 Pfl. 
— Ale, 21 Sgr. 6 2. 


ſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 
aß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


1 


